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5.40 zl. Unter Streifband in Polen u. Danzig 


oſener Tage⸗ 


Das neue Jahr 


rst. Poſen, 2. Januar. 


‚Das neue Jahr 1982 hat ſeinen Einzug in einer 
nicht wie ſonſt üblichen Form gehalten. Die 
ganze Kulturwelt war zum Teil h ernſt und 
Zachbeullich geſtimmt, und nur verhältnismäßig 
wenige ben einer überſchwenglichen Freude 
Ausdruck gegeben. Der Silvejterabend jah wieder 
überall Kuga überfüllte Kirchen, und in ernſten 
Anſprachen gaben die Seelſorger einen Rückblick 
auf das vergangene Sorgenjahr, das die ganze 
Welt in eine Kriſe geſtürzt hat, deren Wirkung 
uach größer werden muß, wenn nicht die Ver⸗ 
nuuft endlich ans Ruder gelangt. 


Beſonders in Deutſchland war die Stimmung 
ernſt und m. Das fand ſchon in den Pro- 
mmen der utſchen Rundfunkgeſellſchaften 
e eindrucksvollen Ausdruck. Das Abendpro⸗ 
gramm ſelber brachte zum Anfang zwar noch 


etwas E ma igra uſik, aber dieje wurde dann 
bald abgelöft durch die ernſte Muſik von Beet- 
Hoven oder Schubert. Um 9,30 Uhr folte 


das —— und in aller Welt verehrte deut⸗ 
che Staatsoberhaupt, Reichspräſident von Hin- 
e u bu zg eine Anſprache an das deutſche Volk 
halten. e deutſchen Sender waren angeſchloſſen, 
ebenſo alle däniſchen Sender und die Nordameri⸗ 
kaniſche Sendergruppe. Für England wurde die 
Rede auf Schallplatten aufgenommen, um daun 
gegen Mitternacht verbreitet zu werden. 
uktlich um 9,30 Uhr meldet fih der Anſager, 
ee daß nun der deutſche Keichsprä . 
v. Hindenburg das Wort ergreifen werde. Und 
niele Millionen von Rundfunkhörern lauſchten 
unt, um den hiſtoriſchen Augenblick nicht zu 
umen. Dann endlich erklang die männlich 
„Deutſche Männer, 


en!“ And in ben ſchlichlen, Haren 


emite Stimme: deutſche 


en, 
dus denen der greiſe Rei ü t di 
Mugi feiner erlönlichtett echaun fpricht er nun 


olke, das er zur Einig⸗ 
nen will. erklärt, 
alten Hindenburg, aus 
ſeinem Alter heraus die va und das Bewußt⸗ 
tein erwachſen ſei, zum deutſchen Volk zu reden, 
das jetzt in fo Pede Nenden Schickſalstagen ſtehe. 
Er denke in dieſem Zuſammenhang gerade an die 
ge von Tannenberg, die ja ebenfalls Schick⸗ 
lalstage erfter Ordnung waren. 
Hier beginnen fih Störungen bemerkbar zu 
und die Stimme des Reichspräfidenten 
verſchwindet, um nach kurzer Pauſe wiederzu⸗ 
lehren, jo daß der Hörer nur noch Brocken ver- 
nimmt. Dann mit einem Male dröhnt aus den 
Lautſprechern eine laute, aufdringliche Stimme 
hervor, die in der berühmten Phraſendreſcherei 
Neher und zu Herzen gehenden Worte des 
Reichspräſidenten überſchreit, jo daß der Hörer 
nun nichts mehr verſtehen konnte. Dieſe Störung 
iſt nach den bisherigen Ermittelungen jo ent: 
nden, dal der Störenfried jih an das Kabel, 
um Reichspräſidentenpalais führte, ange- 
ſchloſſen hatte und jo die Stimme des Reich z 
präſidenten übertönen mußte. Daß durch das 
ganze deutſche Volk und weit darüber hinaus 
eine Welle der 8 ging, ijt, nicht verwun⸗ 
derlich, aber deshalb hat der Eirdruck der Stimme 
des Reichspräſidenten nur um tiefer und nach⸗ 
haltiger die Wirkung auf die Seelen ausgeübt. 
Die Rede des deutſchen Reichs hräſidenten wird 
nachſtehend im Wortlaut veröffentlicht. 


Hindenburgs 
Neujahrsgruß 


Deutſche Männer und deutſche Frauen! 


Aus meinem Amt als Reichspräſident und 
der Tatſache, dah ich als e Mann einen 


* ganzen deutſchen V 


F 
K er a 
—.— heute, am Abſchluß eines ſchickſalſchweren 


Hres, wenige, aber treugemeinte 

orte an Sie zu richten. um Ihnen zu helfen, 
die Not der Zeit zu tragen. 

bin mir voll bewußt, welche gewaltigen 
Opfer non jedem von uns verlangt werben, damit 
wir es verjuchen können, durch eigne Kraft 
die gegenwärtige Notzeit zu überwinden. 

Dem deutſchen Volk gebührt aufrichtigſter Dant 
und hohe Anerkennung für die bisher bewieſene 
Syferbereiiſchaft und für die Geduld, mit der 
es in Erfenntnis der harten Notwendigkeit alle 
Ne und alle Laſten getragen hat. Das fei 

er zuerſt geſagt. 

d ee bieter Opfer, die wir bringen, 
berechtigt uns dem Ausland gegenüber gleich⸗ 
nich zu der Forderung, ſich unſrer Geſundung 
micht durch Zumutung unmöglicher Leiſtungen 
16222 der uch i der 19 ro it a n 116 - 

r Deutſchland jein gutes Recht ui 
vorenthalten werden, Unſer Anipruch auf gleiche 


page ijt jo klar, daß er nicht beſtritten wer: 
en tann. 

Unmwilltürfich denke ich zurück an Tannen: 
be eu Kape Lage war damals gleichfalls gem 
rig. Sehr ge le Entſchlüſſe mußten gia í und 
hohe Anforderungen an die Truppe ges 
ſtellt werden, um des Erfolgs nach Möglichkeit 
gewiß zu ſein. Da mag mancher innerlich Be⸗ 
denken gehegt haben, aber das Band gegenſeitigen 
Vertrauens, treuer Kameradſchaft, in⸗ 
niger Vaterlandsliebe und der Glaube an 
uns ſelbſt hielten uns ſeſt zuſammen, ſo daß die 
Entſcheidung nach mehrtägigem heißen Ringen 
zu — e 1 i 

Auch heute rufe ich, abermals in ernſter Zeit, 
und zwar gan Deutſchland, auf zu gleicher tr 
hidfetnerbunbener Einigkeit. s u 

Laſſen Sie uns Hand in Hand unverzagt der 
Zukunft mit ihren er Entſcheidungen 
entgegengehen. Möge keiner dem Klein mut 
unterliegen, ſondern jeder unerſchütterlichen 
Glauben an des Vaterlands Zukunft behalten. 
Gott hat Deutſchland ſchon oft aus tiefer Not 
errettet, er wird uns auch jetzt nicht verlaſſen. 

Und nun wünſche ich dem deutſchen Bolte in 
feiner Gejamtheit und jedem einzelnen Deutschen 
Sah 3 treuem Herzen ein geſegnetes neues 


— 
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Im Anſchluß an die An 
Orcheſter das de 7 


ſpricht i 
volle n 
ſagt, daß die unliebſame 8 die aus dem 
Parteihaß geboren ſei. nur n Cindri 
be verſtärken müſſen, weil neben dem 
einen Paxteikampf doch die große deutſche 
Idee lebendig ſei, die auch zum Siege kommen 


werde. 
* 


Als die Mitternachtsſtunde näherrückte, ver⸗ 
ſtummten überall die Klänge, die eine ausge⸗ 
laſſene Stimmung hätten erzeugen können, und 
ſchließlich erklang aus dem Rundfunk die IX. Sin⸗ 
fonie von Beethoven. Das feierliche Adagio, in 
ſeiner klaren Süße zwang alle Herzen zu ſtiller 
Veſonnenheit. Immer weiter rückte der Zeiger, 
immer weiter nahm die Muſik das Thema von der 
Hymne auf: „Freude, ſchöner Götterfunke“, und 
ſchließlich um Punkt zwölf Uhr erklingt es von 
Chor und Orcheſter: 

reude, ſchöner Götterfunken, 

ter aus Elyſium, 

Wir betreten feuertrunken, 
Himmliſche, dein Heiligtum. 
Deine Zauber binden wieder, 
Was die Mode ſtreng geteilt. 
Alle ein paty werden Brüder, 
Wo dein ſanfter Flügel weilt 

Und dann klingen die feierlichen Töne der 
ſchönſten Muſik, die ein deutſcher Heros geſchrieben 
hat, um den gewaltigen Worten Schillers den 
letzten muſikaliſchen Ausdruck zu geben, weiter 
hinein in das neue Jahr wie ein Symbol, das 
zur Einigkeit und zur Brüderlichkeit, zum frohen 
Mute mahnt, Wie weit und umfaſſend rauſchen 
die Töne auf, als es heißt: 

Seid umſchlungen, Millionen, 

Dieſen Kuß der ganzen Welt! 

Brüder, überm Sternenzelt 

Muß ein lieber Vater wohnen 
So klingen und ſchwingen die ergreifenden Töne 
in das neue Jahr 1932 hinein, ſo rühren ſie die 
Herzen an mit der Wucht, die der klaren Bes 
ſonnenheit innewohnt, die weit über alle laute 
Freude hinausgreift und zu neuen Zielen allein 
zu führen vermag. 
Das neue Jahr fing würdig und voller Zuver⸗ 
licht an. Möge es uns zur Klarheit und zur 
Selbſtbefinnung führen im Dienſte der Menſchheit 
und ihrer Ziele, die vom Vollstum ihren Aus⸗ 
gang nehmen und die zum Schluß den Kreis 
ſchließen, der aus der engen Seele des einzelnen 
fließt. Möge das Lied wie ein Symbol die kom⸗ 
menden Tage mit neuem Glanze verſchönen, da⸗ 
mit auch in unſere Herzen, wenn ſie noch ſo ver⸗ 
zagt und kleinmütig find, der Glaube einziehe an 
bie frohe, geſunde und vorwärtstreibende Kraft, 
Jan ja allen Lebenden Anſporn zur Tätigkeit ſein 
oll. 
In dieſem Sinne wünſchen wir unſeren Leſern 
und Freunden ein geſegnetes und gefundes neues 
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Amſterdam, 2. Januar, Die Neufahrsbotſchaft 
des deutſchen Reſchspräſtdenten hat in Holland 
einen großen Eindruck hinterlaſſen. Alle 
Blätter veröffentlichen den Wortlaut der Rede in 


| großer Aufmachung. 


* 

Rom, 2. Januar. Die Rundfunkrede des Reichs⸗ 
präſidenten wird in der geſamten italieniſchen 
Preſſe in ausführlichen Auszügen und teilweiſe 
logar in wörtlicher Ueberſetzung zum 
Abdruck gebracht. 


Amerika und die Rundfunkanſprache 

Waſhington, 2. Januar. Die Rundfunkanſprache 
des Reichspräſidenten war einheitlich und techniſch 
die beſtgelungene internationale Rund 
funfveranftaltung im gan . 
Die amerikaniſche Rund untgeſellſchaft ehrte den 
Reichspräfidenten durch Umrahmung ſeiner Rede 
mit einem deutſchen Spezialprogramm. Sie ließ 
dabei die „Wacht am Sei und das Deutſch⸗ 
landlied ſpielen. Die kräftig und würdig geſpro⸗ 
chenen rte Hindenburgs machten allgemein 
einen gewaltigen Eindruck. Sowohl die 
Anſprache wie ihre engliſche Ueberſetzung waren 
ausgezeichnet zu hören. Jedes Wort war 
tlar verſtändlich. 


Frauzöfiiche Preſſeſtimmen zur 

Rundfunfrede des Reihspräfidenten 

Paris, 2. Januar, Die franzöſiſche Preſſe ſteht 
im Gegenſatz zum übrigen Ausland den Ausfüh⸗ 
rungen des Reichspräſidenten in ſeiner Rundfunk⸗ 
rede im allgemeinen ablehnend gegenüber. 

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ fragt, was Hinden- 
burg ſagen wolle, wenn er von gleichem Recht 
auf Sicherheit ſpreche. Die öffentliche Mei⸗ 
nung in Deutfchland wie im Auslande werde das 
o auffaſſen, daß Deutſchland das Recht auf 
E421 ung fordern werde, falls die allge⸗ 
meine Abrüſtung nicht durchgeführt werde. 
Dieſer Theſe werde das Blatt ſich mit gleicher 
Energie entgegenſetzen, wie es die allgemeine Ab⸗ 


Stii rdere. 
ikuna fort ſtehende „Quotidien“ jagt, der Sieger 
von Tannenberg habe als guter Deutſcher 

M e Wenn die Deutſchen jedoch mit dem 
Sie chspräſidenten erklärten, „genug mit den 
Opfern, genug mit den Tributen“, ſo erklärten die 
Franzoſen, daß ſie auf ihren Gläubigeranſprüchen 
85 ne unterzeichneten Verträge beitehen 
müßten. ; 

„Journal“ behauptet, daß der Rede des Reichs⸗ 
Fe Mäßigung fehle, weil in ihr 

ejeitigung der Reparationen und 
die Reviſion der militäriſchen Klau⸗ 
feln des Verſailler Vertrages gefordert werden. 


Neujahr in Berlin 


rst, Ri Berlin fand wie alljährlich der feter- 
liche Neufahrsempfang im Palais des Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg ſtatt. An dem 
Empfang haben bisher immer 8 Botſchafter und 
43 Geſandte teilgenommen. Die Zahl der Ges 
ſandten hat ſich in dieſem Jahre vermindert. 
Der Unterſchied beim ampan der Botſchafter 
und Geſandten zeigt ſich äußerlich in kleinen Ab⸗ 
Wer der Etikette. i 
Der Botſchafter wird z. B. bei Ueberreichung 
des Beglaubigungsſchreibens im Auto des Reichs⸗ 
präſidenten abgeholt, und ſobald er das Auto be⸗ 
tritt, wird die Flagge des Reichspräſidenten auf- 
efekt.. Wenn er im des Bucht einfährt, präſen⸗ 
iert die Ehrenwache des regiments und ein 
Trommelwirbel Kai Der Geſandte l im 
Gegenſatz dazu im eigenen Auto zum Palais, 
und der Trommelwirbel ſteht ihm nicht zu. 
Auch beim Neujahrsempfang ſteht eine 
Wachtabteilung unter dem Kommando eines 
Offiziers vor dem Palais. Sie wartet von 
11 Uhr ab vor der Auffahrtsrampe. Auf jedem 
Treppenabſatz ſtehen Diener in Gala. Am Fuße 
der alten inneren Treppe ſteht der Haushofmeiſter 
mit dem langen Stock. Vor Erſcheinen des Gra⸗ 
tulanten ſtößt er den Stock dreimal auf den Fuß⸗ 
boden. Sobald das Botſchafterauto vorfährt, 
dröhnt der Trommelwirbel, und die Wache tritt 
ins Gewehr. 177 den wachthabenden Offizier iſt 
es nicht einfach, hier ſtreng nach dem Zeremonie 
zwiſchen N und Geſandtenauto zu 
iterſcheiden; dafür hat man ein kleines Hilfs⸗ 
mittel ausgedacht, eine kleine Zange, die vor der 
Einfahrt aufleuchtet. Wenn der ä z 
ler vorfährt, jo ſteht ihm weder der Trommel- 
wirbel noch die 3 der Wache zu. 
In dem mittelgroßen al verſammelt ſich 
dann das diplomakiſche Korps. Die Aufitellung 
erfolgt ſtreng nach der Reihenfolge, und darüber, 
daß auch nicht der geringſte Fehler geſchieht, 
wacht der „Chef des Protokolls“ — das 
iſt in Deutſchland der Graf Tattenbach. 
Die Perſonenkenntnis dieſes Diplomaten muß 
ſelbſtverſtändlich überraſchend fein. Sobald die 
Flügeltüren geöffnet werden, treten die Diplo⸗ 
maten ein und ſtellen ſich im Halbkreis im großen 
Saal auf. Auf der linken Schmalſeite ſtehen die 
Botſchafter mit dem Nuntius an der Spitze, der 


nach der internationalen 1 immer matenuniformen wechſeln mit 
als Doyen gilt. Sobald die Aufitellu 
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Sonntag, 3. Januar 1932 


Alles auf einen Blick: 


Das Neujahrsfeſt iſt überall ohne laute Ueber⸗ 
treibungen würdig und beſonnen gefeiert wor⸗ 
In Deutſchland machte einen beſonders 


n. 

tiefen Eindruck die Anſprache des deutſchen 
Reichspräſidenten von Hindenburg auf allen deut⸗ 
ſchen und däniſchen Sendern, ebenſo auf 200 ame⸗ 
rilaniſchen Sendern. Kommuniſten haben den 
Verſuch gemacht, dieſe Anſprache zu ſtören, was 
jedoch nur teilweiſe gelang. 


In Paris hat General Sikorſki einen Feldzug 
n die Korridorpropaganda eröffnet, in der er 
erklärt, daß die Entdeutihung der polniſchen 
Weſtgebiete kein Gewaltakt, ſondern eine natür⸗ 
liche Entwicklung geweſen fei. 


Der Neujahrsempfang beim denti Reihs 
präſidenten hat ſich in den traditionellen Formen 
abgewickelt. i 


* 

Der Neujahrsempfang beim polniſchen Staats⸗ 
präſidenten wax jo feierlich wie in allen voran⸗ 
gegangenen Jahren. Der Staatspräſident betonte 
in jeiner Ansprache, daß die moraliſche Abrüſtung 


zur Befriedung der We t nötig ſei. i 


Die deutſchen Tributzahlungen werden in 

aut I der alten Engſtirnigkeit weiter 
isfuttert. Dagegen wendet fih in ſcharfer 
Form die italieniſche Preſſe. 


General Sikorſti über das Korridorproblem. — 
Das neue Ir — Hindenburgs Neujahrsgru 
u hal Deutſchland bezahlt? — Gegen 

tribute, f 


Heute Beilage „Die Welt der Frau“ 
und „Kinderland“ a 


8 Gejolge in den Halbkreis. 
ie gegenleifigen Verbeugungen. Darauf 
der Nuntius vor und verkieſt die Gratulations⸗ 
anſprache die ſofort vom Reichspräſidenten erwi⸗ 
dert wird. Darauf beginnt ein „Cercle“. Der 


eee 
Neujahr in Varſchan 


Reujahrswünſche auf dem Schloß 


Wie üblich, empfing Staatspräſident Moseicki 
am Neujahrstage die Vertreter der Regierung 
ſowie das diplomatiſche Korps. Im Namen des 
diplomatiſchen Korps hielt der päpſtliche Nun⸗ 
tius Mig. Marmaggi eine Ansprache an den 
Staatspräfidenten, in der er feltitellte, es jei eine 
allgemein anerkannte Erkenntnis, 

heute niemand in ſein Häuschen cin- 
e oder in ſeiner gegen andere gerich⸗ 
teten Ae dle — — Frei . — 
man müſſe die geheiligten Freihei 
wo paee das Het Rabe, ſein Wort erheben 
im Namen des Wohlergehens aller Völler, we 
es nötig jei, daß fie einander die brüderliche Hand 
chütteln müßten. 

Staatspräſident Moscicki antwortete daran 
u. a., daß 2 hg d habe, daß die Majs 
nahmen zur Feſtigung des Friedens und 
zur Herſtellung geſunder Grundlagen ver ug 

itigen Beziehungen von Erfolg getrönt 
ein ten. s einzige Mittel, das dem 
Uebel abhelſen könne, jei Gines Anſicht nach, die 
moraliſche Abrüſtung der Völker, die 
allein die Atmoſphäre des Vertrauens wieder 
471K könne, die zur Befriedung der 

elt notwendig ijt. ; 


Reichspräſident ſchreitet die Reihe der Diplo- 
maten entlang und ſpricht mit jedem einzelnen, 
eine Aufgabe, die ſicher nicht immer leicht fein 
mag. Nach Beendigung der kurzen Geſpr 
ibt der Haushofmeiſter durch dreimaliges Auf⸗ 
toßen mit dem Stab das Zeichen, daß der Reichs⸗ 
98 1 5 ſich wieder auf ſeinen Platz zurig- 
egeben hat. Wieder gegenfeitige Verbeugungen. 
die Szene, die etwa 1 Stunde in Anſpruch 
nimmt, iſt zu Ende. 

Das Ganze iſt ein bezauberndes Bild für alle 
jene, die den Sinn für die Yuntheit der diplo- 
Re Welt haben. Der Nuntius im lila 
Biſchofsgewand trägt auf der Brujt das große 
gehe Kreuz. Der Gnalünber ean io 

de He E T 1 2 

rden vom heiligen Georg, ann offiziellen 
Frack ab. Der Chef vom Protokoll 


— · 


Ziffernfrack“ — einen blauen Frack mit gol- 
denen Knöpfen und Degen. N . 

Die eindrucksvolle Szene macht gerade durch 
die Geſtalt indenburgs auf alle Teilnehmer 
immer einen bejonders tiefen Eindruck. Das ges 

h auch am geitrigen Neujahrstage ſo. 

Im Anſchluß daran empfängt der Reichspräſi⸗ 
dent die Minister und dann die übrigen Gratu- 
lanten aus Politik, Kunſt, Wiſſenſchaft, Indu⸗ 
ſtrie ie. der Vereine und Verbände. 

Die offiziellen Anſprachen des Nuntius und 
Hindenburgs werden wir noch veröffentlichen, 
ſobald der genaue Wortlaut vorliegen wird. 


Gerade in der letzten Zeit begegnen wir in det 
deutſchfeindlichen Preſſe aller Länder Behauptun⸗ 
gen, die nicht der Wahrheit entſprechen. Es iſt 
z. B. von allgemeinem Intereſſe, zu erfahren, 
was von Deutſchland eigentlich wirklich bezahlt 


— k gr 2 m. Preſſe taucht zum größten 

eil die uptung auf, daß Deutſchland ein 

— der glörungsverſuch böswilliger u a a jei und ſeine Verpflich⸗ 

. tungen zur iedergutmachung nicht erfüllt 

\ ‚eine kommuniſtiſche Flegelei habe und nicht erfüllen wolle. Nähere Be⸗ 
p Bei dem Störungsverſuch, der anläßlich weiſe für dieſe Behauptung tritt natürlich nie⸗ 


der Rede des deutſchen Reichspräſidenten von 
Hindenburg vorgenommen wurde, handelt es ſich 
um eine kommuniſtiſche Arbeit. Der Stören⸗ 


mand an. Was eigentlich Deutſchland bereits 
bezahlt hat und wie dieſe Auspreſſung ſich 
auf ganz Europa — aljo auch auf Polen — aus: 
wirken mußte, das iſt dem Einſichtigen ſchon 
lange klar geworden. Heute bringen wir eine 
genaue Zuſammenſtellung der deutſchen Leiſtun⸗ 
gen bis zum Jahre 1931, aus der klar und deut⸗ 
lich hervorgeht — ſelbſt franzöſiſche Wirtſchaftler 
geben das zu —, daß Deutſchland nicht nur den 
Schaden längſt „wiedergutgemacht“ 
hat, wie der Verſailler Vertrag auferlegt hat, 
ſondern daß weit darüber hinaus 
Deutſchland Straftribute in ganz unge- 
wöhnlicher Höhe bereits bezahlt hat — 


einlich nicht in Berlin, ſon⸗ 
aſuxenallee—Königswuſter⸗ 


hauſen Rein Bis zur Stunde tft über die Er» 


gebniſſe der Unterfuchung nichts näheres bekannt, obwohl der Vertrag und die Zuſſcherungen Wil⸗ 
die Polizei hofft aber, heute genauere Auf⸗ſons diefe Straftribute vollſtändig aus⸗ 
Härungsarbeit leiſten n ſchließen ſollten. Die Wahrheit drängt 


nnen. 
tt der Kommuniſten in immer deutlicher zum Licht, und böswillige Be- 


hauptungen aller Art, woher fie auch tommen 
mögen, verlieren immer weiter den Propaganda: 


hiefe Ru “ug ba bas 
erſchöpft fet. 
Berlin, 2. Januar. Die Ermittelungen der 
Berk über die Störungen der Rundfunkxede 
des Reichspräſidenten werden eifrig fortgeſetzt. 
Ste haben bereits das Ergebnis gehabt, einen 
‚engen Perſonenkreis feſtzuſtellen, in dem 
ad i bispin en 1. — g haben ergeb 
sherigen Unte ungen ergeben, 
daß die Täter ene Neuköllner Kronlen: 
1 einen Kabelbrunnen 


haben mögen. 

Nach den Reden und Botihaften des ameri- 
kaniſchen Präſidenten Wilſon vom Jahre 1918, 
auf Grund deren Deutſchland im Oktober 1918 
das Waffenſtillſtandsangebot machte, follie Deutſch⸗ 
land die zerftörten Weſtgebiete auf⸗ 
bauen. Strafweiſe Kriegsentſchädigungen 
waren ausdrücklich l worden. 
In der Lanſing⸗Note vom 15. November 1918, 
mit der die Verbündeten den deutſchen Waffen⸗ 
n gnneimen mo, . 
i aus die ren örungen hin 
been epaar, das kurz — g algen e eee 
en dem betreffenden Kabelſchacht vorbeiging, Hat den vergüten ſollte, der für die Zivil 

von denen einer auf 


r 


en tech⸗ 
ut vertraut geweſen 


dem bevölkerung der verbündeten Länder ent⸗ 
t | fanden war. Obwohl dieje Auslegung über die 
urſprüngliche Forderung Wilſons hinaus⸗ 


ging, nahm die Reichsregierung fie im Namen 
kann man 


See — des deutſchen Volkes an. Bis 
Zur Feſtſtellun Täter dürfte ein Experi⸗ 
ze Ne des in Demmin 3 iebenben 
. von Heyden ⸗Linden beitrag 
der die 8 ede am Silveſterabend it 
‚feinem Siemens⸗Tonſchreiber aufgenommen hat. 
Wie der Phyſiker dem „Berliner Lokalanzeiger“ 
. A. un. mitteeilte, hat der Tonſchreiber auch 
ee die kommuniſtiſchen Störungen genau 
t gz von Heyden⸗Linden glaubt, da 
? j er on der Täter wahrf 
trolthörer befunden habe. We 
lich mit dem Singer leiſe 


2 EN ſo ſei dies im te e u vernehmen. 
5 Auf der von dem 8 ergeſtellten Us 
bi Klopfen gena 
orden. 


iſt u 7 ati 


T Berliner 52055 iſt von der 
~ afme Benachriditigt m 


an Senkung der deutſchenpoſtgebühren 
e a T 
8 ar — — e N 
die Gebühren für Feru briefe bis 20 Gramm 
von 15 auf 12 Pfennig, für efe von 20 


y Ge für Briefe über 250 © bleibe 
— Die“ 3 e $ np Aga Tojtei 
Poſtrarte mit 


ſtatt 8 nur 6 2 Aa 


tä 
wad, ſtatt 16 nur 


Bei den Paketen werden in Zukunft vom 

Abſender lediglich die Veförderungsgebühren und 

7 nur im Falle der Zuftellung zum een: bie 

i Zuſtellgebühren von 15 Pfennig für jedes Paket 

erhoben. Die Be „ betragen 

künftig bis zu 5 Kilogramm in der erſten Zone 

5 Benni in ber zweiten Zone 40 Pfennig 

i und in ber dritten bis fünften Zone 60 Pfennig. 

Ueber 5 Kilogramm bis 10 Kilogramm werden 

die Gebühren in der erſten Zone für jedes Kilo⸗ 

gramm mit 5 Pfennig, in der zweiten Zone mit 

— in > Fre Zone A* b aoran au A 

und ın nften m ennig geſtaffelt. 

Bei Paketen lber 10 Kilogramm beizdgt fee 

$ Staffelung in der erſten Zone 10 Pfennig, in der 

P zweiten 15, in der dritten 20, in der vierten 25 

* und in der fünften Zone 30 Pfennig. Außerdem 

$ pih der Freimachungszwang für Pakete aufge- 
oben. 


Eine ſchematiſche Verteilung der zur 18 
eig illionen Mar auf alle Poſt⸗ un 

a Fernmeldegebühren verbot ſich, weil dann bei 
* allen e ee nur eine ganz ie eie 


gebend ſein jollten. 


In der deutſchen Schuldſumme, die am 
27. April 1921 von der Reparationskonferenz auf 
132 Milliarden Mark feſtgeſetzt worden iſt, ſind 
80 Milliarden Kapitalwert der Penfionen 
und Reuten enthalten. Von den übrigen 
52 Milliarden find weiter die Beſchädigungen 
öffentlichen Eigentums der Verbündeten abzu⸗ 
ziehen, auf die ſich nach dem klaren Wortlaut der 
Lanfing⸗Rote das deutſche Wiederherſtellungs⸗ 
verſprechen nicht erſtrecken konnte. Die 
eigentliche deutſche Aufbau verpflichtung 
ift nach den gewiß nicht ſchüchternen Berechnun⸗ 
gen der Geſchädigten mit 30 Milliarden 
Mark reichlich abgegolten. Um ſich von der 
Richtigkeit dieſer Schätzung zu überzeugen, ge⸗ 
nügt es, fi zu vergegenwärtigen, daß Frank ⸗ 
reich die Zerſtörungsſchäden auf ſeinem eigenen 
Gebiet mit 100 Milliarden Papierfranfen = 16,7 
Milliarden Goldmark, ermittelt hat. 


Die deutſchen Leiſtungen ſind erſt vom 
1. September 1924, dem Tage des Inkrafttretens 
des Dawes⸗Plans, an genau zu berechnen. Die 
früheren Leiſtungen, die zum 1 T Teil aus 
Sachwerten und Dienſtleiſtungen be⸗ 
ſtanden, find ſtets ſehr verſchieden geſchützt wor- 
den. Die Barleiſtungen in der Zeit bis 
zum 31. Auguſt 1924 beliefen ſich auf 1.7 Milli⸗ 
arden Goldmark. Die übrigen Leiſtungen ſind 
durch die Reparationskonferenz in „anrechen⸗ 
bare“ (gutſchriftfähigeß; und „nicht are 
rechenbare“ (nicht gutſchriftfähige) eingeteilt 
worden. Der verſtorbene deutſche Vollswirtſchaft⸗ 
ler Lujo Brentano hat im Jahre 1923 die 
deutſchen Reparationsleiſtungen bis zum Ende 
des Jahres 1922 mit insgeſamt 56 Milliarden 
Mark berechnet. Hiervon entfallen 14 Milliarden 
auf nicht gutſchriftfähige deutſche Leiſtungen. Die 
gutſchriftfähigen deutſchen Leiſtungen haben aljo 
bis Ende 1922 rund 42 Milliarden Mark betra⸗ 
gen. Völlig unhaltbar iſt die von der 
Reparationskonferenz aufgeſtellte Berechnung der 
gutſchriftfähigen deutſchen Leiſtungen auf etwa 
8 Milliarden Mark. Selbſt ein franzöſiſcher 
Gelehrter, Profeſſor Charles Gide, kam im 
Jahre 1922, alſo nicht einmal unter voller Be⸗ 
rechnung der in dieſem Jahre vorgenommenen 
Leiſtungen, auf einen Betrag von 14 Milliarden 
Goldmark. Eine 
internationalen Anſehen wie das Inſtitute of 
Economics Eomnit bis einſchließlich 1922 zu deut⸗ 
ſchen Leiſtungen in Höhe von 26 Milliarden 
Goldmark, gibt aber ausdrücklich zu, daß es ſich 
um einen Minimalwert handelt. 


und praktiſch unwirkſame Senkung hätte ſtattfin⸗ 
4 den können. Die hohen Koſten im Fernmelde⸗ 
# wefen geſtatten eine den Erwartungen der Def- 
5 1 ae entſprechende Gebührenſenkung nicht. 
Der Verwaltungsrat hat ſich deshalb entſchloſſen, 
die Senkung auf beſonders wichtige Poſtgebühren 
zu beſchränken. Die ae oa werden mit größ⸗ 
ter Beſchleunigung durchgeführt, jedoch erfordert 
die Herſtellung neuer Poſtwert; eichen zu 6 und 
12 Pfennig und die techniſche Durchführung der 
neuen Regelung des Palketverkehrs einen gewiſſen 
* ſo daß die neuen Gebühren vorausſicht⸗ 
ich wohl ert Mitte Januar in Kraft treten 
werden. Die nötigen Vorbereitungsmaßnahmen 
ir ind vom Reichspoſtminiſterium bereits in An⸗ 
All genommen worden. 


Be, = -> Pofener Tageblatt 


Was hat deulſchland bezahlt? 


Wiedergutmachungen und Tribute 


wert, den ſie heute bei den Unwiſſenden noch 


einem offiziellen 


Körperſchaft von jo hohem 


r N (Y a. a TE Een u 
x 8 x 7 


Zunaächſt jei feſtgeſtellt, was an zweifellos gu te 
chriftfägigen deutſchen Leiſtungen 
wirkt worden iſt: 


in Milliarden 
Mart 
1. Sachleiſtungen, Ablieferungen, Dienſte, 
abgetretenes Eigentum uim. bis 
31. Auguſt 1924 25,1 


to 


Erzwungene Lieferungen während der 
Ruhrbeſetzung und Micumlieferungen 


im Jahre 1923 
Lieferun 1. September 1924 
laut Dawesſchem 


= 


; gen vom 
bis 31. Auguft 1929 
Plan 
Lieferungen vom 1. September 1929 
bis zum 30. Juni 1931 laut Poung⸗ 
ſchem Plan bis zum Inkrafttreten des 
Hooverſchen Moratoriums 


** 


Insgeſamt 97,6 
Tiefe Zahl überſchreitet bereits die deut- 
ſche e az von 30 Milliarden, ſelbſt 
wenn man die belgiſche Kriegsſchuld (6 Milliart- 
den Goldmark) hinzuſchlägt. Um aber zum Ere 
nis zu kommen, wie teuer Deutſchland die 
füllung os Aufhouner] rechens zu Stehen 
getommen ijt, müſſen die „nicht gutſchriftfähigen“ 
Beträge in Höhe von 30,8 Milliarden Hinzu: 
zählt werden. Dann ergibt fih ein deut: 
[ger Erfüllungsaufwand von insgeſamt 68,4 
illiarden Mark. Zu den nicht anrech⸗ 
nungsfähigen Aufwendungen gehören 3. B. der 
Unterſchied in den Weltmarktpreiſen für Kohle 
und Kots für die Reparationslieſerungen, abge⸗ 
tretenes Reichs und Staatseigentum in den ver⸗ 
lorenen Gebieten, innere Be anch ein⸗ 
Kite 
Nadlap an 


inlandkommiſſton, nichtmilitäriſcher 
r Oji- und Südoſtfront, die Zer- 
ſtörung zwecks induſtrieller und militäriſcher Wb- 
19 ſowie Wiederherſtellungsarbeiten deut- 
x soldaten nach Beendigung der Seinbielig, 
leiten im November 1918. Völlig außer Betracht 
geblieben ift 5 B. der Wert der abgetrete: 
nen Gebiete, insbeſondere auch der Kolos 
nien. Ebenſowenig ſind die Mertminderungen 
tigt worden, die durch Abtrennung und 
erreikung von eten, durch Loslöſung deit- 
cher Unternehmungen von ihrer heimischen Roh- 
tofigrundfage hervorgerufen worden find 
uſammenfaſſend iſt zu 
ſelbſt die ausgedehnte AYufbaufordee 


lagen: Deutihland hat brüdt werden ſolle. 


füllt und iſt darüber hinaus rechtswidrig 
und unvernünftigerweiſe mit ſtraf⸗ 
weiſen Kontributionen belaſtet worden. 


Gegen die Tribute 


Rom, 2. Januar. Mit der Reparations frage 
beſchäftigten Hh mehrere italieniſche Blätter, Ein 
großes Mailänder Blatt weiſt auf die außer⸗ 
gewöhnliche Bedeutung der neuen Tributtonferenz 
hin. Die verantwortlichen Regierungskreiſe, ſo 
meint das Blatt, feien jich zweiſellos bewußt, dak 
hinter dem amtlichen Gegenſtand der Konferenz 
eine nn von Fragen jtehe, die eine wahrhafte 
und einheitliche internationale Zuſammen⸗ 
arbeit notwendig machten. Der Perfall des 
Wirtſchaftslebens, der alle Länder in ihren lebens⸗ 
wichtigen Funktionen bedrohe, mache es notwen⸗ 
dig, daß die Feinfühligkeit der Regierungen über 
die finanziellen Grenzen des Problems hinaus⸗ 
reiche. Ein großes Turiner Blatt vertritt die 
Forderung, daß angeſichts der Schwierigteiten in 
Amerita zunächſt die europäiſchen Gläubiger 
Deutſchlands und damit in erſter Linie Frank⸗ 
reich über den nicht aufſchiebbaren Teil der Repa⸗ 
rationen zu einer vollſtändigen und endgültigen 
Löſung kämen. Die Zeitung erklärt, man folte 
nicht von einem Zahlungsaufſchub ſpre⸗ 
chen, wenn man etwas entſcheidendes für 
die Rückkehr des Vertrauens tun wolle. 
Eine verſöhnliche Haltung zwiſchen den Gläubi⸗ 
ern und Schuldnern in Europa wäre nach der 
Meinung des Blattes ſehr wahrſcheinlich von ſol⸗ 
cher Ueberzeugungskraft, daß die Leiter der ameri⸗ 
kaniſchen Politik, welche die gegenwärtigen 
Schwierigkeiten und die Mittel zu ihrer Ueber- 
mindung wohl erkannt hätten. gegenüber der 
Oppoſition in ihrem Lande geſtärkt würden. 

Ein anderes italieniſches Blatt ſchreibt, die 
Widerſtände in Amerila ſeien durchaus verſtänd⸗ 
lich. Unverſtändlich dagegen ſei, warum 

rankreich dem moraliſchen Druck der ngen 

it und der Stimme des Gewiſſens mider: 
ſetze und bei ſeiner hartnäckigen Verteidigung 
non Bertragsterten weiterhin in der Selbſttäu⸗ 
ſchung leben wolle, daß Deutſchland nach Ablauf 
eines Zahlungsauſſchubes ſeine Zahlungen wieder 
aufnehmen könnte. Niemand in der Welt fünne 
die Einhaltung eines Vertrages garantieren, durch 
den über zwei Generationen das Urteil geſprochen 
werbe und der für 60 Jahre die Beziehungen 
aller europäiſchen Staaten, > der ganzen Welt, 
itören müſſe. Die Reparationen jeien in der 
Hand Frankreichs nicht mehr der Tribut des 
Beſiegten an dem Sieger, ſondern ein Inſtru⸗ 
ent, durch das ein ganzes Volt endlos unter⸗ 
Das aber jei unmöglich, 

weil Europa und die übrige Welt die ſchmeren 


tun g der Lanſing⸗Note überreſchlich er ⸗ Schäden nicht widerſtandslos hinnehmen käunten. 


General 


— 


Sikorſki 


über das Korridorproblem 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


h Warſchau, 2. uar. 
Die beſonders in SR 


rankrei 
gien von der pofi ft e je: lebhaft ges 
faete Debatte erte Korn DEHTROTEM 


ſt von der rg ji ntii Meinung nicht 
unbeachtet geblieben. Während die Regierungs- 
prene pflichtgemäß die zahlreichen ſich für eine 

en u. des ronen . 
deutſch⸗polniſchen Gren perhältalſſen einſetzenden 
eee Pref 


pvolniſchen 
daß die im franzöſtſ axle 
reiche radikalſozialiſtiſche ei 
Korridorproblems hexvorzutreten beabſichtigt 
den polr 1995 Annahmen zufolge eine für Polen 
ungün e Aenderung der gegenwärtigen 
Grenzziehung enthalten werde. 


Der Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codziennn“ i 


veröffentlicht in feiner Sanntagsausgabe ferner 
ee e iEn de ger 
ährlichen smaken er rri agan 

i pricht, In dieſen n Age in 


Brüſſel ein Diskuſſtonsabend der Geſellſchaft 
„Grande Harmonie” ſtattgefunden, an der 
ſich zahlteiche Vertreter politiſcher Kreiſe betei⸗ 
ligten. Es wurde das Korridorproblem be⸗ 
ſprochen und — wie das Krakauer Blatt zu be⸗ 
richten weiß — unter bes Beifall beſchloſen, 
Deutſchland den polniſchen Korridor abzugeben. 


um auf dieſe Weiſe einen zukünftigen Krie 
in Europa zu verhindern. Der Skanda 
erreichte, dem Krakauer Blatt den 
dhepunft, als ein Redner f der 
Korkidor niemals deut 
genwärti 


hindert. 

Dieſe . 
ha 

Kap Bas epatitite: auf 


en, u 

— wie der 255 ner 9 7 * ._ 2 85 
ie ö einun e 

0 ener in 1 letzten 

I 


neral Siforjti, ehemalige pol- 


niſche Miniſterpräſident, n und 
Kriegsminiſter, der zu den n des ihm un⸗ 
= ay un 2 nach aris 


lee ijt und dort intenfin an einer Feſti⸗ 
ung der franzöſiſch⸗polniſchen Front. gegen 
Deuiicland und Rußland arbeitet, hat in dieſen 
Tagen in die Korridordebatte eingegriffen und 
Artikel in der Pariſer Prel e über das 
Problem der deutjh » polniſchen Gren: 
en veröffentlicht. Die Ausführungen des Ge- 
nerals Sitorſti werden vom „Kurſer Warſzawſti“ 
in in Nenjahrsnummer wiedergegeben. Si⸗ 
korſti ſtellt darin zunächſt fejt, daß fih die frane 
öſiſche Preſſe im e nur oberfläch⸗ 
1 mit dem Problem Pommerellens beſchäf⸗ 


tige, das ſchon jeit langem aufgehört habe. nur! Ta 


arſchlag für die ti des j 


ein iſches Problem ein und in geſchickter 
e l Sade ud gegenſeiti Muss 
tajen Weſteuropas Aufnahme ge en : 
ie Frage Pommerellens und des freien I 

gangs zum Meere fei auch leine Frage mehr, d 
nur die beiden benachbarten und bisher mitein⸗ 
ander noch nicht einigen Völler intereijiert, Das 
tobie — 


ben des Berlallier ertrage Deiläfigt Der un 
ung rede utie 


ſitzes 


Hätige 


Welte e — ee un 
eltkriege entſtanden Tatſa 
Rückganges des Deutſchtums in Weſtpolen weiſe 


Polen viel ung N rap Lage, als es die 
heutige ift, be zloſſen und unterzeich⸗ 
net wurde i 


n weiteren Ausführungen ſtellt Gene⸗ 
ne feft, daß die Nervt onsprapes 
ganda durchaus ernſt zu nehmen jei, menn: 
gleich das Korridorproblem noch nicht offiziell 
auf internationalem Gebiet ſtehe. Es würden 
doch bereits eine Reihe von Projekten“ zur Lö⸗ 


ung dieſes Problems erwogen; dadurch würde 
dies Js 2 Desorfemtierk und 
Boden lt für einen no mehr jer- 
nen, Af en Reviſtonsvorſtoß der deutſchen 
Regierung. | 
Behauptung des Generals Silorili, bai Die 
Abwanderung der Deutſchen aus Polen, die ber 


mit etwa einer Million Menſchen eine 
en Bevölkerungsevrſchiebungen der Gee 
ein natürlicher Prozeß jei, iſt von be- 
untlich war es General 

ſen in ſeiner hohen 


onderem Intere e. 
Sitorſti jelbit, 
Signi 


de deutſche Element“ und einen 
. Die Veutthen in Polen haben 
es noch nicht vergeſſen, daß General Sitsriti das 
Wort von der „möglichſt ſchnellen Durchführung 
der Entdeutſchung der auch in die 
verſtand. ſeiner Regierungs- 


t unzuſetzen 


n 


= Pofener 


zz Aus Sta 
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| Dofener Kalender 


Sonnabend, den 2. Januat 
Sonnenaufgang 3.11, Sonnenunterga ; 
Wondaufgang 0,12, Monduntergang 11345 2 
. 7 Ahr früh: Temperatur der Luft — 7 
Celj. Südwinde, Barometer 754. Bewölkt. 


— 7 — G Temperatur — 2, niedrigſte 


Wettervorausſage 


8 für Sonntag, den 3. Januar 

abbestellen bis über 5 Grad Wärme, 

en — eils bewölkt mit einzelnen Regenfällen 

ebhajten ſüdweſtlichen Winden. 

— ſſerſtand der Warthe am 1. Januar + 1,51 
er, am 2. Januar + 1,62 Meter. 

— — 


Wohin gehen wir heute? 
= Teatr Polſti: 
Sonnabend: „Aurelchen, tu das nicht!“ 

Sonntag on er Ohre Schwiegertach! 
8 nd: „Ihre wie er“. 

Montag: „Aurelchen, tu das achte 

Teatr Nowy: 

Sonnabend: „Aufſtand im Vatadies“ 

Sonntag nachm.: „Das goldene Herzchen“. (Kin⸗ 

dervorſtellung.) 

Sonntag abend: „Aufſtand im Paradies“. 

Montag: „Aufſtand im Paradies“. 

Teatr „Usmiech“: 

Sonnabend „Die keuſche Suſanne“. 

niag, nachm.: „Hänſel und Gretel“. 

Sonntag, abends: „Die keuſche Sufanne“. 

mos: 
| o: „Romanze“. (5, 7; 9 Uhr. 
| olis: „Pat und Patachon“. (45, 7, 9.) 

Nowosct: Film: „Die Welt der Wunder und des 

e mes“, Revue: „Elektriſche Liebe“. (5, 7, 


INNEN 


X Poſen, 2. Januar. Im Zuſammenhang mit 
Gerüchten, die durch verſchiedene polniſche Zei⸗ 
tungen gelegentlich der Ermordung von Herbert 
Schoſtag gingen, und in denen die Rede dar on 
war, daß der Ermordete den Unteroffizier Fan- 
eg > angegriffen haben joll, ging der „Ga 
zeta agrowiecka“, die ſich einer bemerkens 
werten Objektivität befleißigte, ein Schreiben 
von drei Freunden des Ermordeten (Felix Rohde, 
Viktor Kopydlowſti und Staniſtaw Zawacti] zu, 
in dem u. a. nochmals darauf hingewieſen wird, 
daß ſie Schoſtag auf einem Vergnügen im neuen 
Schützenhaus trafen, wobei gar keine Rede davon 
ſein könne, daß ſie auf dem Vergnügen den Fan⸗ 
drejewſti angegriffen haben. Sie hörten nur, 
daß F. den Mantel und die Mütze des Schoſtag 
mitgenommen habe. Daraufhin ſeien ſie ihrem 
Freunde Schoſtag beigeſtanden. Sie hätten ſich 
mit ihm bemüht, die Sachen ausfinbig au machen. 
Die Aufſicht im Lokal hatte der Wachtmeiſter 
Nybicki. Er erbot fih, behilflich zu fein. Gemeine 
ſam hätten ſie i vor das Waffenarſenal der 
militäriſchen Erziehung begeben, aber F. ſei nicht 
dageweſen. Sie hörten, daß F. in der Kloſter⸗ 
trahe 6 wohnt. Dorthin begaben fie fih, weil 
ie glaubten, die verlorenen Sachen Schoſtags 
dort zu finden. Aber auch in der Privatwohnung 
war F. nicht anzutreffen. Sie gaben die Hoff⸗ 
nung auf, ihr Ziel zu erreichen und entſchloſſen 
ſich, Meldung bei der Polizei zu erſtatten. Ecke 
Kloſter⸗ und Breite Straße trennten ſie ſich von 
Schoſtag, der auf den Markt zuging. Daraufhin 
trafen wir den e F. Wir baten ihn, 
dem Schoſtag die Sachen wiederzugeben. Der 
weigerte ſich und drohte zu ſchießen. In dem 


r.) 
once: „Der Kongreß tanzt“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: % (Gr z 
222 Die mile Orchidee“. (Greta Sarho.) em. Pojem, 1. Januar 1932. Vor einiger Zeit 


in einer der hieſigen Zeitungen ein 
anoen See „Kane einen 
id. Meldungen an die Expedition“ 
ulm. . Gleichzeitig erhielten einige höhergeſtellte 
erſönlichkeiten Briefe folgenden Inhalts: 
„Mein lieber . (folgte der Vorname)! Lange 
gab ich kein Lebenszeichen von mir. Set zwingt 
mich die Not dazu, da ich 200 Zloty ötige. 
In der Annahme, daß Du Dich noch der mit mir 
verlebten ſüßen Stunden erinnern wirft, wird 
es Dir nicht Cet Sn den kleinen Betrag zu 
. überſenden. Sollteſt Du das nicht tun, fehe ich 
„mich 20 in Nez von unſerem Verhältnis Deine 
Ehefrau in Kenntnis zu ſetzen.“ Die bewußte 
Dame war offenbar über die Verhältniſſe aller 


mit der Aerzte. In dringenden Fällen 

wird etile Hilfe in der Nacht von der „Be 
or der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
tichitrake). Telephon 5555 erteilt i 
Nachtdienst der meai vom 26. Dezember bis 
i t: Apteka pod Bialym 
Orlem, Stary Rynet 41, u Sw. Piotra, ul. 

teta $w, Marcina, ul. Fr. Ras 

i — — 12. — Jerſitz: Apteka pod 

u | 12. — Lazarus: 


n ittags bis 9 U de — - 

mitta: 5 r abends 0 n 
Glowno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marfa. 
goha 158, und die Apotheke der Stadtkranlen⸗ 
aije, Pocztowa 25. 


Kleine Poſener Chronik 


Keine eigenen Poſener Radiojendungen mehr! 


Das „Radjo pe am e bringt den Radio- 
abonnenten ein beſonderes Neujahrsgeſchenk in 
Form der Tatſache, daß es ſich vom 1. Januar 1932 
ab im weſentlichen auf die Uebertragung der 
Warſchauer Programme sen, 
em. Ueberjahren. Der 11jährige Alois Olej⸗ be 
niczak, St. ertſtr. 26/27, wurde von einem 
bisher unbekannten Wagen überfahren, wobei 
m das * N ee ee 1 
e wurde vom Ar er Bereitſchaft in das 
Joſefs⸗ Krankenhaus Wan 
em. In der ul. Dabrowſkiego fuhr die Auto 
-x Nr. un zunächſt gegen Sande Baer 
u un gegen einen Baum. Der Paſſa⸗ 
ter Albert Qobry wurde durch a gr er⸗ 
r. mußte ärztliche Hilfe in Ans 
In der St. Martinſtraße ſtieß 
48 256 mit dem Auto der är 


ohne weiteres an die angegebene 
Die Betrügerin Kil ien täg 


n der Frede 


a rtzlotyſcheinen 
verſehen waren. Schließlich benachrichtigen 
einige 1 due Würdenträger, denen die Briefe 
ebenfalls zugeſchickt wurden, al he ei. Als die 
3 ch wieder einmal ihre Offerten ab⸗ 
holte, wurde ſie zur Rede geſtellt. 


Die Dame entpuppte ſich als eine hiefige 
Lehrerin 


dee ie e ge e Die Or 
n r Opfer perjön n 
8 in dieser Angelegenheit gehen weiter. 
Wer iſt der Mörder 
der Wanda Dudziak? 
em. Poſen, 2. Januar. Wie wir bereit. be⸗ 
richteten, wurde auf dem Felde in Laſki bei Poſen 
2 ke pe 9 5 973 en Wanda Dudziak im 
u ufen gefunden. 
Ag wrd at 


wurden be t. erſonen wurden tor Jackowſki aus Zabikowo ver⸗ 
icherweiſe nicht verletzt. ” sr Bjährige „bei dem die Ermordete als Hauſtererin 
Roman Gurecki, ul. Sm. Xofefa, wurde in der kätig war. Am 15. Dezember v. I 


St. Martinſtraße von dem Auto P. Z. 40 789 
überfahren. Er kam mit leichten Wes ungen 


davon 
E eines Einbrechers. Als 
Majemiti, ul. Marſch. Foha 28, gerade 1 J 
Schweizer⸗Molterei in der Bahnhofſtr. einbrechen 
wollte, wurde er erwiſcht und verhaftet. Eine 
E 
MET m i 
k — a batte Fenſter und Türen 
W em. Meſſerhelden bei der Arbeit. Der 31jähr. 
5 8 Pr ng d . 


machte 
die Ermordete in Richtung Sulac towo⸗Moſchin 
auf den Seitdem iſt ſie verſchollen. Unter 
e y Umſtänden fie ermordet murde, fol durch 
z 


achforſchungen der Polizei feitgeitellt wer⸗ 


Ein leichtfertiger Schuß 


em. Soka, 2. Januar. Wieder hat das un: 
baaßſen ße und leichtfertige Umgehen mit Sa 
waffen ein Opfer gefordert, In Glöwno beſchäf⸗ 
tigte ſich Franz Michalak mit einem geladenen 
Revolver. Als ihm fein Bruder Leon den Ne⸗ 
volver abnehmen wollte, ging ein Sóu los, der 
Leo M. in den Vauch tuch. Im Städtiſchen 
3 kämpft der Schwerverletzte mit dem 
eben. 


Dr. Huberts Preſſeprozeſſe 
em. Poſen, 31. Dezember. Die Prozeſſe Dr. 
uberts gegen den Redakteur des „Nowy Kurjer“. 
Kaniaſty, und gegen Swiecick, der einige Arti 
= rire, im „N. K.“ geſchrieben hatte, wurden 
vertagt. 


g 21 ellen. 

wurde er von dieſen überfall E 

mg A = Meſſern — daj en unD aiie 
er 

l de Gee egte u 

n in das Städt. Kran: 


derm, Vermißt. Am 30. v. Mts, entfernte i 
N, genftunden der S2jährige Kobani Ro. 
feiner Wohnung in ul. Czecho⸗ 
mitte 2. Seitdem wird er vermißt. Der Ver⸗ 
| Rain 22 1,65 Meter groß, blond, ohne Bart. Er 
braune einem braunen Anzug bekleidet und tru 
Seren Schuhe, einen ſchwarzen Paletot und 
a — Ntitteilungen über feinen Verbleib 

zu richten Kriminalpolizei, Plac Wolnosci 12, 
auf, ohne daß es 


| Konkursmaſſenverſtei ä i 

em. gerung die Täter zu ermitteln. Jetzt endlich wurde der 
der Fiumonte 4. d. Mis., mittags 12 Uhr in Schmied aus Langenfeld dabef el 

i groda“ eine größere Partie Baus verſuchte, eine Rolle diejer gefälſchten 


Falſchmünzerei 
im Ureiſe Jarotſchin? 


*Jarotſchin, 31. Dezember. 
tauchten zahlreiche 1 in unſerer Stadt 


tücke in 
der Kaufluſti 


— 


dt 


eſtellten Perſonen genau informiert. - Bete ſäch 
chiedene Perſonen, die einen Ehekonflikt vermei⸗ 
en wollten, überwieſen den verlangten Betrag 


Is des Mordes verdäch⸗ 
fich Kopfe er 


1 Kraft. 


In letzter Zeit 
der Polizei gelingen wollte, 
wie er 
>. nn Balken, Kanthölzer und Buchſen. den Verkehr zu bringen. Bei der Vernehmung 


- tigen vor der Firma ſuchte er ſich herauszuroden. Er gab an, an der 
Al. Fr. Rataiczata Gitterſtr.) 2ta. Bahntaſſe einen 80 Jtoty⸗ Schein geweczſelt zu | Unterlagen ausgeitellt. 


Herbert Schoſtag ift unſchuldig! 


Eine Erklärung von Augenzeugen 


Augenblick trat Schoſtag auf ihn zu, weil er den 
F. erblickt hatte. eiter hat ſich dann der Vor⸗ 
jar jo abgeſpielt, wie wir hn in unſerer Zeitung 
bereits ausführlich ſchilderten. Jedenfalls kann 
angeſichts dieſer Zeugenausſagen keine Rede da⸗ 

m fein, 10 Schoſtag oder einer feiner Freunde 

Anteroffizſer F. angegriffen habe. In der 
Erklärung wird mit Recht darauf hingewieſen, 
daß die korrekte Haltung Schoſtags und ſeiner 
erg ſchon daraus hervorgeht, daß ſie ſich 
ereits im Schützenhausſaal : n Vertreter der 
Pol zei mit der Bitte wandten, ſeinerſeits für 
eine Erledigung des unangenehmen Zwiſchenfalls 
zu ſorgen. 

Soweit die Erklärung der Freunde des Ermor- 
deten, die wir in der Nummer 301 der „Gazeta 
Wagrowiecka“ finden. Zu bemerken wäre nol 
daß das Publitum ſich durchaus gegen den Mör⸗ 
der gewandt hat. Als er aus dem Gerichtsgefäng⸗ 
nis zur Bahn abgeführt wurde, um ins ilitär⸗ 
gefängnis Bromberg überführt zu werden, war 
der Weg von einer ungeher en Menſchenmenge, 
Deutſchen und Polen, umſäumt, die einmütig 
gegen den Mörder Stellung nahm und zwar in 
ſo bedrohlicher Form, daß zum Transport ein 
. ches Polizeiaufgebot nötig wurde. 

ir hoffen und wünſchen, daß den Mörder die 
Strafe trifft, die er verdient hat. Wir hojjen 
weiter, daß Maßnahmen gefunden werden, die 
eine Wiederholung derartiger Fälle von mehr als 
leichtfertigem Gebrauch von Militärwaſſen künf⸗ 
tighin un lich machen. Die Schuld des Mör⸗ 
ders it um jo größer, als es ſich hier um einen 
auf den verantwortlichen Poſten eines Jugend⸗ 
erziehers geſtellten Unteroffizier handelt. 


Das ſchlechte Gewiſſen der Männer 


Eine Poſener Lehrerin verichafft fih Geld durch Erpreſſung 


macht habe, und er auch ſelbſt rgy geſchädigt fein 
ý as 


rner wurde in der 
ß genau in 


ig Her⸗ 
ier in Umlauf befindlichen falſchen 
50 Groſchenſtücke gefunden hat. Die 


in ihrer mung förderte eine Menge belaſten⸗ 
a 


Erdrutſch verhindert den Eifenbahn- 
verkehr 


u, Geſtern in den 
Abendſtunden erfolgte auf der 1 


wird in der Wei 


Der Erdrutſch wird au 
Witterung zurückgeführt. 


Schwerer Anfall 

i. Wronke, 30. Dezember. Einen ſchweren Un- 
fall erlitt der Arbeiter Muſial von hier. Bei der 
Reparatur einer Brücke ſtürzte er beim Rammen 
der Pfähle ſo unglücklich aus beträchtlicher Höhe 
erab, daß er ein Bein brach ſowie ſchwere innere 
rletzungen davontrug: außerdem wurde er am 
heblich verletzt. In hoffnungsloſem Zu⸗ 

ſtande wurde der Unglüdlihe in das Spital ein- 


IE per hat Anſpruch 
auf einen ermäßigten Paß? 


Das Finanzminiſterium und das Innenminiſte⸗ 
rium haben an alle Finanzkammern und alle 
Bun Su Rundſchreiben gerichtet, in denen fie 
aufklären, daß Auslandsreiſen auf ermäßigte 
oder koſtenloſe — 5 zu touriſtiſchen oder reprä⸗ 
be u er tiihen Zweck zur Teil- 
nahme an Ufahrten und zum Befuch von Aus⸗ 
ſtellungen der Genehmigung des Fi⸗ 
nanzminiſteriums bedürfen. Die 
Vorſchriften für die Erlangung der Genehmigun⸗ 
gen des „ fur Auslandsreiſen 
mit koſtenloſen oder ermäßigten Päſſen zur Teil⸗ 


gen, an Sport wettkämpfen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Tagungen bleiben weiter in 
Die Vorschriften, die die Herausgabe er⸗ 
mäßigter Päſſe regeln und im Rundſchreihen vom 
11. Februar 1930 enthalten ſind, ſehen folgende 
vermögensrechtliche Laldſenen n vor, die zu ere 
Jahre en oder koſtenloſen Päſſen 1 
ahreshöchſteinkommen einer Einzel i — 200 
noty; Jahreshöchſteinkommen von Perſonen, die 
eine Familie unterhalten: 9600 Zloty; das Ver⸗ 
mögen darf 30 000 Zloty nich überſchreiten. 
Perſonen, die über ein Einkommen oder Vermö⸗ 
gen verfügen, das 2 — 75 überſteigt, ſollen 
von den Behörden als bemittelt betrachtet wer⸗ 
den, ſo daß ihnen keine ermäßigten Päſſe zuer⸗ 
kannt werden. 

Studienpäſſe 


werden bekanntlich von den 


Staroſteien bei Vorlegung entſprechender 


| : Sonntag, den 
3. Januar 1932 


AANAND NANAON TANADA ANMAN TANANAN AOAO MANANCA CEANTAR LAMANON KARABINER dle 


noch. richtig 


nahme an internationalen Verſammlun⸗ 


Ime teine brennenden Briketteilchen in das Jim: 


j 
P 


Ar. 2 


Lulu 


Gruß an den Januar 


Der Eismond hat begonnen. Es iſt als wenn 
ein Zäuberſchlag alle Nebel weggeſcheucht hat: 
dahin iit das Träumeriſche des Dezembers, der 
uns lieb war, weil er Advent und Weihnacht 
brachte. Wir haben das Feſt der Innigkeit be⸗ 
gangen, wir find über die Jahresſchwelle hinüber, 
und nun ſehen wir mit helleren Augen hofſend 
auf den Reigen der Monate, die nun heran⸗ 
ſchreiten oder ⸗tänzeln werden. Ach. mit dem 
Tänzeln wird es nicht viel ſein. Sehr früh ſchon 
macht die Faſtnacht dem fröhlichen Karnevals⸗ 
treiben ein Ende, es drängt ſich aljo alles zuſam⸗ 
men, und es ſind wirklich nur ein paar Samstage 
da, an denen die lebensfrohe Jugend zu ihrem 
Recht kommt. 


Es wird oſt geſagt, Feſte darf man in dieſer 
ſchweren Zeit nicht mitmachen. Iſt das eigentlich 
Warum ſollen wir keine Feſte mehr 
feiern? Bei jedem Felt verdienen Unzählige; die 
vielen, die alle ein wenig geben, tun doch das 
Ihre, daß wieder ein Stück des Wirtſchaftslebens 
in Betrieb und Umlauf bleibt. Man braucht es 
nicht Oberflächlichkeit zu ſchelten, wenn der Wunſch 
da iſt, ein paar frohe Stunden zu verleben. 
Schließlich ſoll die Jugend ja auch das Trübe 
vergeſſen und fol lachen können in harmloser 
Fröhlichkeit. Ausſchweifungen und Luxusleben 
nd zu verurteilen, aber ein paar winterliche 
Feſte — wer wollte dagegen etwas fagen! Laßt 
den Jungen ihre Tanzſtunden und Bälle, ſie brau⸗ 
chen das, denn aus dem wird kein rechter Menſch. 
der nicht in ſeinen 1 Jahren fröhlich und 
heiter war. Trübe Mienen lernen ſich noch früh 
genug. Junge Geſichter müſſen lachen Lachend 


den ſich das Leben leichter. Wir können von 


den Jungen nicht verlangen, daß ſie alle Dinge 
ſo ernſt anſehen, wie die reifen Menſchen es tun. 
Sie brauchen den Frohſinn, wenn ſie ſich entwickeln 
und entfalten ſollen. 


Der Winter gibt dazu allerlei a se x 


eder Winterſport ijt gleich geſund 
= Geele, ſchern er vernunftgemäß unge 
wird, Und das Geld, das man für den Sport 


aufwendet, braucht einen nicht zu gereuen. Die 


Stunden auf der Eis⸗ oder Rodelbahn gehören 


=> 


u den köſtlichſten Winterfreuden, die wir alle 
nicht miſſen wollen. Der Schnee übt eine ſo er⸗ 
friſchende Wirkung auf uns aus, es iſt wie ein 
Bad der Geſundheit. Dieſe Freuden alle erwarten 
wir vom Januar. 


Am 6. Januar, dem Tage der Heiligen drei 
Könige, nehmen wir Abſchied von unſerem Weih⸗ 
nachtsbaum. Gewöhnlich iſt das noch ein 
großer Fröhlichkeit, denn das Plündern des 
nachtsbaumes wird meiſt zu ien en 
Die Kinder kommen mit kleinen Au 


acht. 


m 
tungen, - 
und es werden zum allerletzten Mal pa 


Jahr die lieben, ſchönen Weihnachtslieder 
y: Dann kommt die Rückkehr in den ; 

o ſchwer es uns fällt, müſſen wir uns nun 
wieder umſtellen Die Schulen beginnen wieder, 
und es heißt arag À arbeiten, damit das Klaſſen⸗ 
ziel erreicht wird, Denn —— will niemand gern 
den Schulbeſuch ſeiner Kinder unnötig um ein 
Jahr verlängert ſehen. Und die paar en bis 
zur neueingeführten 1 vergehen nur 
allzu ſchnell. Das ſollte jeder bedenken. 

Wir alle haben für den Januar den inni 
Wunſch, daß der Winter uns nicht allzu ſcharf 
anfaſſen möge, denn Kohlen find teuer, und 
Frieten tut weh; das iſt faſt noch ſchlimmer als 
hungern müſſen. Aber es ſcheint faſt, als ob wir 
diesmal einigermaßen gut davonkommen würden. 
Vielleicht meint der Januar es gut mit uns, weil 
wir ihn gar ſo frohen Herzens begrüßt haben! 


Bei Verdauungsſtörungen, Magenweh, God» 
brennen, Uebelkeiten, Kopfſchmerzen. Nerven⸗ 
reizungen bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer offenen Leib und erleichtert den 
Blutkreislauf. In Apotheken u. Drogerien erh. 


Welche Briketts find die beiten? 


Ueber den Heizwert der Briketts herrſcht im 
größeren Publikum eine ziemliche 8 
die ſich ſchon darin zeigt, daß viele Menſchen bil⸗ 
lige vorziehen, aber in Wirklichkeit viel teurer 
einkaufen, als wenn ſie die beſten Briketts ver⸗ 
wenden würden. Die in den Handel kommenden 
drei Arten, Eiform⸗, Steinkohlen⸗ und Braun- 
kohlenbriketts, werden aus Feinkohlen unter An⸗ 
wendung eines maſchinellen Druckes gepreßt. In 
ihren Eigenſchaften wie in ihrer Verwendungsart 
ſind ſie verſchieden. Die Eiformbriketts werden 
entweder aus Fett⸗, Mager⸗ oder Antrazitktohlen 
hergestellt, aber nur die letzten haben ſich für 
Hausbrandzwecke bewährt, während die aus Fett⸗ 
kohlen und Magerkohlen mehr für die induſtriellen 
Zwecke geeignet und deshalb erheblich billiger 
ind. Man verlange daher beim Einkauf nur 

nthrazitbritetts, die völlig rußfrei verbrennen. 
Steinkohlenbriketts werden meiſtens aus Fett⸗ 
und Magerkohlen hergeſtellt und eignen ſich im 
allgemeinen nicht zum Alleinverbrennen, find aber 
ein gutes Mittel zum Hinhalten des Feuers. Die 
Rauchentwicklung ift gering. Braunkohlenbrikeits 
endlich dienen gleichfalls vielfach zum Hinhalten 
des Feuers, können aber auch zum Alleinverbren⸗ 
nen, beſonders in den dazu eingerichteten Oeſen. 
verwandt werden. Der bei ee von 
Braunkohlenbriketts zuweilen entitehende Geruch 
iſt leicht zu vermeiden, wenn darauf geachtet wird. 


mer oder in den Aſchekaſten fallen. Es muß Sn 
vorſichtig nachgeworfen werden, und es darf 25 
Feuer nicht herumgerührt werden. Da das Braun⸗ 
hlenbritett ſehr wenig Zug verlangt, kann man 
die Ofentüren beinahe ganz ſchließen. Ruß ſetzen 
Braunkohlenbriketts higt ab. 


fa 


der Räuber a 
Feigheit 3 ſchon 


; j al ige Ge 
Lau Aan bel ge Gejah 


Selbſtſchutz gegen Räuber . 


Die Raubüberfälle nehmen in bedenklichem 
Maße An Es wird ſo gern e IO an dieſer 
Entwicklung fei die Not der Zeit ſchuld. Tat- 
ſächlich ijt es aber felten wirkliche Not, die 
zur Tat treibt, ſondern vielmehr die Sucht ge⸗ 
wiſſenloſer Menfchen, ïá ſchnell und mühelos zu 
bereichern. Dabei wird der Raub deshalb bevor⸗ 
zugt, weil ſeine Ausführung weder techniſche 
Fähigkeiten soch Intelligenz erfordert. Deshalb 
—.— der Raub 1 St ie andere Es 
rechen von Ju ichen, ja ſogar von geiſtig 
Ne a eben werden. Solche Pers 
ſonen machen meiſt ganzſinnlos von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch. 

Einen Räuber abzuwehren, iſt nicht allzu 
ſchwierig; denn obwohl ſelbſt gewalttätig, iſt er 
eigenartigerweiſe doch ſehr feige. Deshalb ge⸗ 
nügen vielfach ſchon kräftige Hilferufe, 
um ihn zu verjagen. Innerhalb eines umſchloſſe⸗ 
nen Raumes wirkt eine im Moment der Gefahr 
betätigte kräftige Hupe oder Sirene faſt 
ſtets pſychologiſch ſo auf den Räuber ein, daß 
dieſer ſofort die Flucht ergreift. Er befürchtet, 
5 3 Perſonen ihm den Rückweg ab⸗ 

neiden. 

Alarmanla haben aber leider meiſt 
den Fehler, daß ihre 3 zu ſchwach 
und 


nur auf Betätigung durch die Hand, nicht 
auch durch den Fuß eingerichtet ſind. Der Kaſſen⸗ 
beamte kann alſo die Anlage nicht mehr in Tätig⸗ 
keit en wenn er auf den Anruf des Räubers 
im erſten Schreck beide Hände erhoben hat. Es 
empfiehlt ſich deshalb, weit hörbare Alarmanlagen 
für Hand: und Fußbelätigung anzubringen. 
Die 2 Erfahrungen haben Mark daß 
auch ſchon Alarm einfacherer Art zum Erfo führt. 
Bei einem Raubüberfall auf eine Krankeakaſſe 
forderten die Räuber mit erhobener Piſtole die 
Herausgabe des Geldes. Geiſtesgegenwärtig warf 
ein Angeſtellter einen Gegenſtand er das an 
der liegende Fenſter, jo daß ie Fenſter⸗ 
ſcheibe zerſplitterte. fort ergriffen die ber 
Beute die Flucht. Sie ſchoſſen erſt dann, als 
ſie verfolgt wurden. 
Bei Raubüberfällen auf Geldtransporte macht 
us übergroßer Aengſtlichkeit und 
brauch von der Schuß⸗ 
„ohne abzuwarten, ob das Opfer Widerſtand 
un Gefahr kann nur dadurch vor⸗ 
n, daß jedem Transport eine be⸗ 
ondere eig em hd ri papei wird, die die 
mgebu s Transportes dauernd auf irgend» 
wie auffällige Erſcheinungen hin zu beobachten 
hat und bei geringſtem Verdacht ſofort abwehr⸗ 
bereit ſein muß. Der Begleitmann darf nicht 
dadurch in ſeiner Beobachtungstätigkeit abgelenkt 
werden, daß er am Transporr ſelbſt mit hilft. 
men macht überall den Meiſter. Infolge⸗ 
wird ein derartiger Beobachter, wenn er 
Tätigkeit immer wieder ausübt, bald in der 
fein, kleine Abweichungen im ſonſtigen 
(ſtehende Kraftwagen, deren Motor 
r zu erkennen. Eine 
dem Betreten von Banken und 
ujern immer vor, weil deren Hausflure 


bon Käubern mit Vorliebe als Hinterhalt benutzt 


werden. Gelingt dem Räuber die Ueberrumpelung 
des Due nicht, dann iſt er meiſt, weil ihm die 
Intelligenz anderer Verbrecher fehlt, der Situation 
ae d mehr gewachſen und räumt kampflos das 


Jihaber kleinerer Geſchäfte ſollten nicht ver⸗ 
fäumen, in pen Seit kalte Spiegel fo an⸗ 
ubringen, daß verd e „Kundſchaft“ auch dann 


i 
nach beobachtet — 


nn, wenn der Verkäufer 


Geſchäftliche Mitteilungen 
Fragen Sie doch nur mal Ihre Kinder, 


wicvicie ihrer Mitſchüler Huſten haben. In der 
Schule aber auch wie überhaupt üb 

rere Menſchen zuſammen $ 

tiner Anſteckung groß. eshal 

Ihren Kindern die wohlſchmeckenden Panflavin⸗ 
acilen, die immer mehr von bedeutenden 
Aerzten als wirkſamſtes Vorbeugungsmittel 
empfohlen werden. Und Sie ſelbſt? Selbſtver⸗ 
öndlich müſſen Sie Ihren Kindern mit gutem 
Jeiſpiel vorangehen und von Zeit zu Zeit Pan- 
H vin⸗Paſtihlen nehmen. Denn im Theater, 
Kind, in Eiſen⸗ und Straßenbahn, Büro uſw. 
herrſcht die Anſteckungsgefahr. Am vor 
Grippe, Hals⸗ und ab e eee turz vor 
allen durch den Mund in den menſchlichen Kör⸗ 
per eindringenden Krankheitskeimen zu ſchützen, 
tft mehr denn je wichtig. Krankwerden ift heute 
ugus! Darum niemals Panflavin⸗Paſtillen 
vergeſſen! Daß dieſe in Schachteln à 30 und 
100 Stück jede Apotheke führt, wiſſen Sie ja. 


— 


*Poſener Tageblatt 


dieſer den Rücken zukehren muß, um etwa Ware 
von einem Negal zu nehmen. 

Bir nächtliche Heimkehrer find ſolche Perſonen 
gefährlich, die ſich mit der Frage nach der Zeit, 
nach dem Wege oder mit der Bitte um Feuer ent⸗ 
gegenſtellen. Man trete ſofort etwas zurück, achte 
auf jede Bewegung des Gegners und Halte fh ab⸗ 
wehrbereit. i 
plötzlicher Ueberrumpelung. Gelingt fie ihm nicht, 
Dann wagt er kaum einen Angriff. 


Auch hier arbeitet der Räuber mit 


Sorgloſigkeit und . des Publikums 
ſind immer die beſten Bundesgenoſſen des Ver⸗ 
brechers. So ſchafft derjenige günſtige Gelegen⸗ 
heit zum Raub, der in animierter Stimmung mit 
ihm gänzlich fremden Perſonen zecht, dieſen Bier 
ſpendiert und dabei ſein Geld ſehen läßt. 

Die nachträgliche Ermittlung des Räubers durch 
die Polizei iſt wohl im Allgemeinintereſſe in 
jedem Falle wertvoll; fie nützt aber demjenigen 
nichts mehr, der bei einem Raubüberfall verletzt 
wurde. Darum bewahrt nur Selbſtſchutz vor 


Schaden! 5 j 
Kriminalrat Chrlich. 


Das Aufſpringen und das von 


ſondern auch de 


Abſpringen der Straßenbahn ift nicht ührlich, 
„ weil man ojt unter ein ſchnell en ee ee 3 


Inowroclam 


z Gründungsfeier des hieſigen 
Männer Geſang vereins. ieft 

Männer⸗Geſangverein feierte am Dienstag, dem 
29. Dezember, feinen 58. 1 als Serten 
1 en ie al a ae ae 
zu dem re aktive und pa glieder 
erſchienen waren. Nach Abſingen des Bundes⸗ 
liedes begrüßte der erſte Vorſitzende, Herr Arthur 
Wolf, die Anweſenden, worauf noch e nige Lieder 
gelungen wurden. 7 hielt der Chormeiſter, 
Herr Muſikdirektor Anderlik, einen Vortrag über 
die Entſtehung des Männergeſangweſens und 
über die bereits veranſtalteten Sängerfeſte in 
Dresden, Breslau, München mburg, Wien 
ſowie über das im saone Ye re indende 


R 


lierte der e Vo Herrn 
Anderlit zu feinem 61. Geburtstage. m e 
von den Eängern ein „Grüß Gott“ x racht. Bei 
fröhlichem Sang und einem Glaſe Bier blieben 
2 Sänger dann noch einige Zeit gemütlich bei⸗ 
ammen. 


Mogilno 


z, Einbruch in die Staroſtei. In der 
Nacht zum K bisher unermit⸗ 
telte Strolche in die mlichkeiten der Staroſtei 
Mogilno ein. Sie durchwühlten ſämtliche Büros 
und erbrachen ven den Schrank mit Geheimakten. 
Wie bisher feſtgeſtellt wurde, ſind nur aus einer 
Schublade 50 Zloty Bargeld entwendet worden. 
An den Tatort fi die Inowroclawer Kriminal- 

ee mit dem Kreiskommandanten an der Spitze 

egeben. 

z Ein Wohnhaus abgebrannt. Am 
erſten Weihnachtsfeiertage entſtand infolge eines 
ſchadhaften Schornſteins bei dem Landwirt Sta⸗ 
niſtaw Zarebſki in Niechanowo, Kreis Mogilno 

euer, das durch den herrſchenden Sturm mit 
olcher Schnelligkeit um griff, daß an eine 
Rettung nicht mehr zu denken war. Das Haus 
brannte vollſtändig nieder. 


Obornik 


v. Amtliche Bekanntmachungen. i 
der Zeit vom 1. bis 14. Jette: liegt eine Li 
derjenigen Auto und Mokorradbeſitzer im Land⸗ 
ratsamt aus, die ihre Fahrzeuge der Heeresver⸗ 
* i c ee ſtellen müſſen. 1 

Das Bezirkslandamt in Poſen beabſichtigt, 
priden dem Gut ESAE en der Denain 

rockenhauland Jührenden Graben zu erweitern. 
Einſprüche ſind bis ſpäteſtens den 19. Januar bei 
der Staxoſtei anzumelden, wo in Zimmer 3 auch 
die techniſchen Pläne ausliegen. Eins 
können auch bei der am 19. Januar um 
in Garbatka erſcheinenden Kommiſſton 
reicht werden. 

Die Polizei 
1. Januar au Kerst und 
Oborniker Reviers vereinigt. 

Zum 1 der Entwäſſerungsgenoſſen⸗ 
ſchäft Bülowskal II find * feifer und ſein 
Stellvertreter Stanislaus Dlejniczat, beide aus 
Bülowstal, vom Staroſten beſtätigt worden. 


Binne i 


— — 

tz. Weihnachtsſpiel. Am dritten Feier- 
tage wurde der evangelifhen Gemeinde von den 
Mitgliedern der weiblichen und männlichen 
Jugendvereine wieder ein Krippenſpiel geboten. 
And zwar fand es auch diesmal in der Kirche ſtatt 
und hatte die volle eutung einer Andachts⸗ 
panne- Gewählt war in dieſem Jahre das Chrift- 
eſtſpiel „Auf Weihnachtswegen“ von Wilhelm 
Schreiner. Dieſes Spiel iſt eine Fortſetzung des 
bier auch ſchon gebotenen Krippenſpiels „Deutſche 
Weihnacht“ von demſelben Verfaſſer. Außer die⸗ 
ſen beiden Bearbeitungen wurde in unſerer Ge⸗ 
meinde in einem der früheren Jahre auch das 
Singſpiel „Des ewigen Vaters einig Kind“ von 
Paul Girkon eee Die Aufführung ſtand 
unter dem erſchütternden Ernſt der Not der erſten 
Weihnachten, aber auch unter dem ſeligen Licht 


r 
einge 


tion in eden wird mit dem 
hr Gebiet mit dem des 


der Weihnachtsfreude. Die wunderſchönen Lieder⸗ 
verſe der alten Weihnachtschoräle klangen von 
den Lippen der Jugendlichen und der kleinen 
Kinder fo lebendig, als feien fie ſoeben erlebt 
und gedichtet worden. Es war eine Freude, zu 
[chen, mit welcher inneren Sammlung die Spieler 
abei waren und mit welcher Aufgeſchloſſenheit 
die Gemeinde, die trotz ungünſtiger Witterung 
das ſchöne Pinner Gotteshaus gefüllt hatte das 
Gebotene aufnahm. Wenn der äußere Erfolg — 
die Sammlung am Ausgang — die zur Anſchaf⸗ 
fung der erbetenen „Weihnachtspoſaune 1931“ erz 
möglicht, 2 ſoll auch das ein Beweis ſein, daß 
diz alte Weihnachtsborſchaft immer neu in uns 
lebendig wird. 


Farotichin 


X Sogar Pferdeſchwänze werden 
eflau 15 Fährt da er ee me: Po⸗ 
men nach Waltowo, um dort mit einem Bauern 
ein Geſchäft abzuſchließen und läßt dabei ſein 
Geſpann auf der Straße ſtehen. Als er dann 
heraustrat, traute er feinen Augen kaum; denn 
ſeine Pferdechen waren ihres ſchönen Schweifes 
beraubt. Die Polizei nahm ſich der Sache an 
— = * cSt al Bio AE ni klarzumachen, 
an n einma erdeſchwänze ungeſtraft 
ener darf. 1 ö great 
ko'hmin 
— — — — 


Die be brachen bei Frl. Kühn in Porgorzela, 
Kr. Koſchmin, ein. Ein Aer wurde N 
darauf drangen die Täter in das Innere ein, 
holten ſich aus der Küche die Schlüſſel zum Laden 
und entwendeten hier Seife, r, Zigaretten 
uf. im Werte von zirka 300 Zloty. Auffälli iſt, 
daß Frl. n. die im Zimmer nebenan fi lief, 
nichts hörte, auch der Hund, der im Flur wachte, 
nicht anſchlug. Man wird alfo in der Annahme 
. 

eln kann, die in dem betreffenden Hausweſen 
genau Beſcheid wußten. Die Falten hat die en 
ſuchung eingeleitet, bisher allerdings ohne Erfolg. 
Bleichen 


& Ein Chriſtb 

P n riſtbaum für die Allge⸗ 
meinheit. Wie im vergangenen i ſo 
wurde auch in dieſem Jahre zu Weihnachten auf 
dem Marktplatze ein großer Chriſtbaum aufge⸗ 
ſtellt, der mit vielen eleklriſchen Birnen in den 
verſchiedenſten Farben beleuchtet wurde. Am 
Weihnachtsabend ſpielte vor dem Chri aum bie 
len des hieſigen Infanterie⸗Regiments. 
Trotz des ſchlechten Wetters hatten ſich viele Men⸗ 
ſchen eingefunden, die den ſchönen Melodien zu⸗ 
hörten und ſich gegenſeitig frohe Weihnachten 
wünſchten. 

& Honigdiebſtahl. Dem Bienenzüchter 
Gerhard Sandet ur am Weihnachtsabend, 
als er in der abe ME fünf Bienenſtöcke aus⸗ 
geräubert. Er erleidet daburch einen Verluſt von 


mindeſtens 250 Ztoty, denn er büßt nicht nur 


den Bong, fondern auch die Völker aus den fünf 
n. 


Stöden e 
Oſtrowo 


+ Taſchendiebſtahl. Während eines 

gelanes in der Gaſtwirtſchaft Marciniat, Ecke 

of- und Zdunger Straße ift einem Gaſt die 

rſe mit einer größeren Summe Bargeld 
geſtohlen worden. 

+ Margarinediebſtahl. Aus der Re- 

mife der Frau Kaufmann Sawinſta haben bisher 

nicht ermittelte Diebe ca. 3 Zentner Margarine 


geſtohlen. Die Polizeiorgane haben eine Unter⸗ 20 


ſuchung eingeleitet. ' 

+ Spende für die Arbeitsloſen. An⸗ 
läßlich einer Hochzeitsfeier hat der Bäckermeiſter 
Nader, anche zur Linderung der Arbeits⸗ 
2 hundert dreipfündige Roggenbrote ge⸗ 
pendet. 


+ Neuer Poſtdirektor. Poſtdirektor 
Kempiuſti aus Krotoſchin ift in greiet Eigen⸗ 
ſchaft an das hiefige Poſtamt mit dem 1. Januar 
d. Is. verſetzt en. 


nur um Perſonen hans | 8 


+ Evangeliſch⸗kirchliche Statiſtit. 
Aus der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde 
die in der Vorkriegszeit annähernd 5000 Gemeinde⸗ 
glieder zählte, jetzt aber nur noch 560 Seelen 
verzeichnet, nahmen im vergangenen Jahre am 
heiligen Abendmahl 1260 Perſonen teil. Es wur- 
den getauft 5 Kraben, 9 Märchen, konfirmiert 
3 Knaben, 9 Mädchen. Drei Erwachſene mußten 
vor der Konfirmation erft getauft werden. Ge 
traut wurden 5 Paare, darunter ein Paar aus 
der Kirchengemeinde Raſchkow. Geſtorben ſind 16 
Perſonen, darunter ein Kind. In dem Kirchſpiel 
Neu⸗Skalmierſchütz wurden vier Kinder konfir⸗ 
miert. 

Schilöbern 

+ Neuer . Durch Verfügung des 
Wojewoden iſt zum kommiſſariſchen Woft für den 
Bezirk Grabow Herr Stanislaus Cendlaf an Stelle 
des bisherigen komm. Wojten Ludwig Kantecti 
ernannt worden. 


Der Mann, der den Krieg 

beendet hat 
Ein engliſcher Leutnant will die Ent- 
ſcheidung herbeigeführt haben — Auch 
ein franzöſiſcher Spion will's ge- 
weſen ſein — Noch ein zweifelhafter 

Friedensengel 

Von Karl Ziegel 
Alle engliſchen Zeitungen (auch die polnischen 
Blätter) ſind voll mit der erſtaunlichen Meldung, 
daß man in der Perſon des Leutnants E. J. Ro l- 
lings denjenigen Mann entdeckt haben wiil, der 
„den Krieg beendet hat“, Am 8. Auguſt, dem 
„ſchwarzen Tage“ der deutſchen Armee hat Leut⸗ 
nant Nollings anläßlich des Vordringens der 
engliſchen Armee in einem verlaſſenen deutſchen 
Stabsquartier, fo sapeu die neue „Negenbe“, 
einen Haufen Papierſchnitzel efunden, die ſich bei 
näherem Zuſehen als ein vollſtändiger Plan der 
ganzen Hindenburglinie entpuppten. Auf Erund 
dieſes Fundes, jo behauptet die engliſche Preſſe, 
ſei es möglich ert den engliſchen Vormarſch 


jo ee, t for delt tenz daß ſeine dire 
50 e der Zuſammenbruch der deutſchen 
Weſtfront war. 


Leutnant Rollings, der in ſeinem bürgerlichen 
Beruf Polizeiwachtmeiſter iſt, ſteht augen⸗ 
blicklich im Mittelpunkt des Interesses und ift 
durch die Ausgrabung dieſer faſt vergeſſenen 
Friiſeebiſede ein populärer Mann geworden 
gaa ich hat auch die Kritik bereits eingeſetzt. 
Auch in England lauf find bereits Stimmen laut 
geworden, die darauf hinweiſen, daß der Fund 
des Leutnants Rollings zwar große Bedeutung 
gehabt, daß er aber doch nur ſehr mittelbar 
auf das Kriegsende eingewirkt habe. Deuie 
militäriſche Sachverſtändige beſtreiten über⸗ 
haupt die Bean keit eines ſolchen Fundes. 
Pläne folder Art, wie fie Leutnant Rollings ge⸗ 
funden haben will, feren nur im Hauptquartier 
zu finden geweſen. is dorthin aber ſei nie ein 
In oder ein anderer feindlicher Borjton 
gelangt, auch an jenem ſchwarzen 8. Auguſt nicht. 

Leutnant Rollings ift nicht der einzige, den ein 
i Nachkriegspatriotismus in den ehemals 
feindlichen Ländern zum Mann ſtempeln möchte. 
der den won beendet hat. In Frankreich nimmt 
Hauptmann Guinin, der heute Propagandachef 
einer großen franzöſiſchen Automobilfabrik it, 
denſelben Ruhm für ja in Anſpruch. Capitain 
Guinin war im Auftrage des franzöſiſchen Ce⸗ 
eimdienſtes Anfang des Jahres 1918 in Deutſch⸗ 
and, als der große Munitionsſtreik aus⸗ 
brach. Es gelang Guinin ſchon Tage vor den 
Ausbruch des Streiks eine dementſprechende Nach⸗ 
richt nach Paris zu dirigieren, wo damals die 
Kriegsluſt auf dem Gefrierpunkt angelangt 
war, wo ſich die Gehorſamsverweigerungen u 
Meutereien an der Front und im Hinterlande 
häuften. Die Nachricht Guinins war es, die bei 
den damaligen . die ſchwere Zerwürf⸗ 
niſſe innerhalb der Alliierten aufdeckten, den 
Ausſchl 17 gab und die Fortführung des Krie⸗ 
es mit allen Mitteln bis zum Ende zum 
einheitlichen Beſchluß werden ließ, der bald die 
Ernennung Fache um Oberbefehlshaber folgte. 

Auch in diefem Falle des Hauptmanns Guinin 
ift es natürlich einer ernſthaften, faden Kritit 
leicht, die ſagenhaf en Lorbeeren zu zer eee 
Gewiß hat der deulſche Munitionsſtreik den 
Kriegswillen der Entente Ke 5b Aber 
dieſer Streik wurde bekannklich bald ab 
chen, und die deutſchen Armeen hatten bei der 
Ranlabrsoffenſtve im Jahre 1918 genügend 

nition. 

Noch ein anderer Mann behauptet, den „Krieg“ 
beendigt zu haben. Er ft allerdings vor einem 
Jahre in Brünn geſtorben, ohne daß ihm ſein 


etwas zweifelhafter Ruhm etwas eingebracht 
hätte. Das war der ehemalige Hauptmann der 
öſterreichiſchen Armee Kuliczek, der am 


11. September 1918 mit ſeiner Kompagnie — 
hand ſeinen Frontabſchnitt in Italien ver 

und den entſetzten 15553 erklärte, da 
für ihn der 727 ſein Ende erreicht habe. Die 
Yuflöfung der k. k. Armee war damals bereits fo 
weit gediehen, daß niemand den rabiaten Haunt- 
mann und ſeine Kompagnie aufhielt. Er gelangte 
bis Innsbruck, wo er drei Tage feſtgeſetzt de 
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Zum neuen Jahre 


Von Eduard Mörike 


Wie beimlicherweiſe 

Ein Engelein leiſe 

Mit roſigen Füßen 

Die Erde betritt, 

So nahte der Morgen. 
Jauchzt ihm, ihr Frommen, 
Ein heilig Willkommen, 
Ein heilig Willtommen! 
Herz, jauchze du mit! 


In ihm ſei's begonnen, 
Der Monde und Sonnen 
An blauen Gezelten 

Des Himmels bewegt. 
Du, Vater, Du rate! 
Lenke Du und wende! 
Herr, Dir in die Hände 
Sei Anfang und Ende, 
Sei alles gelegt! 


Entſpricht die welt des märchens 
dem kindlichen denken u. Empfinden? 


In unſerer Jugendliteratur macht ei 
n e 
Strömung bemerkbar, die das Märchens. ad — 
"erzählen entſchieden ablehnt. Man will das von 
züßterner Technik umgebene Kindergemüt nicht 
ich die Phantaſie des Märchens K Konflikt 


e 
e ſieht denn eigentlich die Welt im Mär 
3 einf nd 
o einfach und ungekünſtelt, wi i 
lich nur in der Ar indes re ji 
Man wandert friſch in die Welt hinein und 
‘erlebt, erlebt mit dem Körper, erlebt mit dem 
Geifr, doch nie kommt es zu ſeeliſchen Konflikten. 
— TE und, der ‚Sies. E nd 
nn er ge a ei ig. „Es war 
einmal in der 82 pn = Wünschen noch ge⸗ 
hat.“ s war einmal vor vielen tauſend 
in einem fernen, fernen Qande“ 
een joten fegt wi R 
Ge un e e nicht etwa mit gro- 
i Mitteln. Klugheit, Tapferkeit, Mut, Qi 
e , ae, 
Huge Schneiderlein ſitzt im 
Der Bär — vor Junger, aber auch ng 
) „Heinen neuen Biſſen vor finden. 
njer me varare- iſt nicht jo fau un läßt gs 
leicht verſpeiſen. ge legt er fi in aller 
mütlichkeit in die Ecke, knackt Nüſſe, ſpielt fih ein 
Stücklein auf der Fiedel, und be im Hand⸗ 
| umdrehen den großen, furchtbaren ären. 
` Daumesdick muß feine unglücklichen Eltern ver- 
laſſen, um mit den Näubern zu ziehen. Er denkt 
| ‚aber gar nicht daran, bei ihnen zu bleiben, fon- 
dern will die Welt auf eigene Fauſt fennen» 
lernen. Er entſchlüpft den Räubern if alle Ge: 
en feiner Wanderung auf leichte Weije und 
bald wieder froh und geſund in feinem Eltern: 


ufe. 

Der Himmel der Märchenwelt ſtrahlt aber doch 
t immer klarblau. Ungeheuer, Zauberer, 
Sezen, aljo auch saje Menſchen färben ihn oft 
Tay und finſter. ird nicht alles durch Mut, 
ferkeit, Schönheit und Tugend doch noch zu 
reude und Glück gelöſt? Die Böſen werden be- 
ft, die Guten belohnt, die Stolzen gedemütigt 
und die Beſcheidenen belohnt. Der Reiche, der 
ir dich bab Wanderer nichts gönnt und alles 
* ch haben will, kommt in die Hölle. Der 
Stuber = u mitren] wp ge mit dem 
4 „ dem menſchen t, wird belohnt 

* darf die Seligkeit erleben. $ 
ſchenputtel, das beſcheidene, gedemütigte, wird 
günigın, die ſtolzen — — und die böſe 
tiefmutter werden beſtraft. 
Wie aber lebt ein König, eine Königin? Wohl 
n fie in Gold und Pracht, aber * enan 
o einfach wie jeder andere Menſch im & n. 
ie Frau eg; Fe backt die Pfeffernüſſe am aller: 
deſten. Der önig knackt die Nüſſe mit den 
en auf und läuft in Schuhen, die er zu Pane 
eln heruntergetreten hat, im Hauſe herum. 
ei ſchließt auch die große Tür feines Reiches 
genhändig zu. Nur die Krone ift ein Zeichen 
feiner Würde, und die trägt er immer mit fih 


m. 
| ; 1 0 das Leben im Märchen einfach und doch 


PR ‚un das Kind trotz aller Nüch 
| 1 glücklich 
ichen? Eine kleine 3 lebt 


itze und gekrümmte igefi 
12 en Sauk mtem Zeigefinger 


Es i A i 
öſen Hund auf der Straße. 
itb er mic zum Wolf, der die Glohmatter ib 
b 0 ppchen überfällt oder die ſieben Geißlein 
Spiegel ort ſteht die ſtolze Königin vor dem 
Land und fragt nach der Schöniten im ganzen 
8 2 weth, tr A Kind oft heimlich 
vieta edreht habe in ber Hoffnung, daß 
icht doch eine geheime Kraft in ihm en 

Lieſelotte Ajó. 


A F * 
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Die Welt rau 


Das große Herz 


Von Katherine Mans field 


Für die kleine Kezia war er eine furchterre⸗ 
gende Perſönlichkeit, der man am beſten aus dem 
Wege ging. Jeden Morgen, ehe er ins Büro 
fupe, kam er ins Kinderzimmer, küßte die Kleine 
lüchtig, und antwortete darauf mit einem 
zaghaften „Leb wohl, Bater!“ Und welch ein 
Gefühl froher Erleichterung überkam ſie, wenn 
das Rattern feines Autos verklang! i 
Abends, bei feiner Heimkehr, lehnte fie über 
das Treppengeländer und horchle auf ſeine laute 
Stimme drunten in der Diele. „Laß mir meinen 
Tee ins Rauchzimmer bringen . . Sit die Zeiz 
tung noch nicht hier? Oder iſt ſie wieder in die 
utter, ſieh doch 


„Rezia,“ rief dann die Mutter, „jei ein braves 
Kind und trag dem Vater die 2 tung hinein.“ 
Rn fam die Kleine die Treppe herunter, 


wobei fie mit einer Hand feſt am Geländer 
hielt, is 120 langſamer durchquerte ſie die Diele 
und öffnete die Tür des Nauchzimmers. 


nzwiſchen hatte er bereits die Brille aufgeſetzt, 
15 die 5 wie er ſie darüber weg ir ver⸗ 
etzte Rezia ſtets in Schrecken. 
„Nun, Kezia, ur du heute brav geweſen?“ 
„Ich ww weiß nicht, Vater.“ 

u ww weißt nicht? Wenn du ſtotterſt, 
td Mutter mit dir zum Arzt gehen müſſen.“ 
Vor anderen Leuten ſtotterte ſie nie — das 

war längſt vorbei —, nur vor dem Pater, weil 
ſie 75 enaA 33 bemühte, jedes Wort 
richtig. auszuſprechen. 
ns iv mit dir? Warum ſiehſt du denn ſo 
verzweifelt drein? Mutter, könnteſt du ihr nicht 
u nicht immer wie eine ar rg 
didatin auszuſehen? .. Komm her, ezia, trag 
Hale ar 5 zurück. a 


a Helne Hande zittern ja, ats wärft du eine 
ig. Deine a, als wärſt du eine 
alte 9 nd verſuche d 


dein Taſchentu 
ordentlich in die Taſche und nicht in it — 


ecken. 

—i-ia, Vater.“ / £ 

es an ihm war fo grok, — feine pien und 
fein Hals und befonders fein Mund beim Gü 
en. Wenn fie im Kinderzimmer allein war un 
an ihn dachte, erſchien er ihr in der Vorſtellung 
wis ein. Rieſe. mitte 8 

n Sonntagnachmittagen zog ihr Großmutter 
das braune Samtkleid an und (Si te Fear ein 
emütliches Plauderſtündchen mit Vater und 

utter“ ins Bene hinunter. Aber wenn 

e eintrat, las die Mutter in einer Zeitung mit 


a 


ildern, und der Vater lag lang ausgeſtreckt auf 
oder dem Divan, ein Taſchentuch über dem cht und 
ein Zeitungsblatt unter den Füßen, und ſchlief ſo 

feft, daß er ſchnarchte. 
Sie hodte auf dem Drehstuhl vor dem Klavier 
und beobachtete ihn ernſthaft, bis er ſchließlich 
ne zätelte, nach der Zeit fragte — 


Re otz nich fo, Kezia. Wie eine Heine braune 
Eule fiehit du aus. 2 f 

Eines Tages, als fie einer Gefältung, wegen 
das immer Ka Nabe feste Großmu t, 
da ater n e 3 babe; 
folle ihm aus einem herrlichen Stückchen gelber 
Seide ein Nadelkiſſen machen. 

Emfig nähte die Kleine die Seide auf drei Sei⸗ 
ten mit doppeltem Faden zuſammen. Aber wo 
mit ſollte ſie das Din len? Das war die 
große genge. Großmutter war draußen im Gate 
ten, und Rezia wanderte auf der Suche nach 
„Abſchnitzeln“ o die Zimmer. Auf Vaters 
* ttiſ 3 fe eine en peee zen 

en, nahm fie mit fi, zerriß fie zu ming 
Sthachen und ſtopfte mit Ihnen das ſeidene Ge⸗ 
7 710 aus, das ſie dann auf der vierten Seite zu⸗ 
nähte. 5 

m Abend füllte Aufr ng und Geſchrei das 
ganze Haus. Vaters groge ede für die Genes 
ralverſammlung war ver 
mer wurden ANNE — 


gefragt. Schließlich kam die Mutter auch ins 
nderzimmer. . = 
„Kezia, Haft du 1 im Schlafzimmer 


einen Stoß Papiere geſehen 
1 die leine. Ich habe ſie für 
„Was?“ ſchrie die 


At en. i 
du mit mir hinunter!“ utter. „Sofort fommi 


Und Kezia wurde ins immer geſchleppt, wo 
der Vater, die Hände Ary e den, auf und 
ee Gan?“ fragte er fati 
„Run?“ fragte er ſcharf. 
Die Mutter e die Sache. 

Er blieb ſtehen und ſtarrte das Kind ver⸗ 
blüfft an. 
„Das haſt du wirklich getan?“ 

„N—n- nein,“ ſtammelte Kezia. 

„Mutter, hol mir das verdammte Zeug her⸗ 
unter — und fieh zu. daß das Kind foort zu 


Bett iger p wird. : 

Kezia weinte jo heftig, daß fe ſich mie een 
digen konnte, und dann lag ſie tränenüberſtrömt 
im verfiniterten * * und fah zu, wie 
die Abendſonne durch die Jalouſien ſickerte und 
ein trauriges kleines Muſter auf den Fußboden 


zei 


„O ja,“ erwiderte 
Vaters Ueberraſchung 


nete. 3 
lötzlich kam der Vater herein, ein Lineal in 


t Hand. 

— wirſt jetzt deine wohlverdienten Schläge 

ommen.“ 

„Nein, nein!“ ſchrie fie entſetzt und verkroch ſich 
ar die 20 fe h fort 

er er riß jie r jori. 

„Set dig auf,“ be ahl er, „und ſtreck die Hände 
aus. Du mußt ein für allemal lernen, nichts ane 
zurühren, was nicht dir gehört.“ 

„Aber es war doch für deinen Geburtstag.“ 

Das Lineal ſauſte auf ihre kleinen rofigen 
N herab. — 

Im Nachbarhaus wohnten die Macdonalde. 
Dort gab es fünf Kinder. Wenn Kezia am Abend 
durch eine Lücke des Gartenzaunes lugte, ſah ſie 
alle miteinander „Fangen“ jpielen. er Vater 
hatte den kleinen Mac auf der Schulter, und zwei 
kleine Mädchen hingen an ſeinem Rod, und er 
lief immerzu um die Blumenbeete herum und 


ie Dienerſchaft aus⸗ M 


e pr rene Hg z al * P hä N 
Ne y 7 * ‚2 $ a 


Ar. 2 


Sonntag, den 
3. Januar 1932 


üttelte ſich vor Lachen. Einmal j , wie 
bie Knaben die Gartenſpritze auf ihn Malelen — 
wahrhaftig, die Gartenfprigel —, und da padie 
er die beiden Jungens und kitzelte fte, bis fie den 
Schluckauf bekamen. 

amals gelangte Kezia zu dem Schluß, daß es 
verſchiedene Arten von Vätern gebe. 

Mutter wurde plötzlich krank und fuhr mit 
Großmutter in einem fremden, gelat jenen Auto 
in die Stadt. Kezia blieb mit Alice. dem „Mäd⸗ 
chen für alles“, allein im Haus. Tagsüber ging 
es ja, aber als ſie von Alice zu Bett gebracht 
wurde, begann ſie ſich zu fürchten. 

oll R 4 25 träume?“ 
du fs 


i 

wi ne % ee 3 5 
ragte fie. , räume, un 
Path nimmt die ee m zu fih ins Bett — 
4 kann nicht im Finſtern allein bleiben — 
überall fängt es gu wiſpern an... Was ſoll ich 
tun, wenn ich ſchlecht träume?“ 

„Schlaf nur, Kind,“ ſagte während ſie 
ihr die Strümpfe auszog und ſie über das Fuß⸗ 
ende des Bettes hängte, „und laß dir ja nicht ein⸗ 
pani zu ſchreien und den armen Papa aufzu⸗ 
wecken 


Aber richtig hatte ſie wieder den alten, ge 
lichen Traum: der Metzger mit Stric und Meſſer 
kam näher und näher und grinſte abſcheulich, 


Stiläuferin 
Scherenſchnitt von W. Tenin⸗ 


ſondern all dieſe 


it dem dauernden Umziehen, 
R I l der Mode 


Kleider unterlagen natürlich 
und ihren Schwankungen. 
3 ie Be Sorgen 


und Nöte 2 % für derlei 
t gekleidet zu ſein, ſuchen wir 
In Ser 5 — 3 Und 


Wolltüll, 
einbemuſterung. A 


ullover zum Wollröckchen find durchaus geht 
trug es über den Gang in das große Schlafzim⸗ angi 


ett — eine 
bo gerauchte 
ampe. Er ſtreifte die Zeitung auf den 
die 3 


Decke. Dann de er 
r aus. Sie ſchlief beinahe ſchon wie⸗ 
ende Metzger ſchien noch immer 
puken, denn ſie rückte * nahe 
1 ihren Kopf unter ſeinen 

an ſeinem Schlafanzug feſt. 


re 
t m * > 

es, mehrere Ausp 
[ein u haben. Vielleicht 
iqué für Vormittag, in Geor- 
in Spitzen oder Metall⸗ 
Somi wir das 


t, das aus beitem Material, 


am in eine 


iderei zum Aben 
tandardkleid errei 
utem Schnitt und 


arbeitung uns dienlicher ift, wir ums 


till. 

„Na, reib Hir mal deine Füße an meinen Bei⸗ 
war fo ſchrecklich müde, daß er noch vor dem klei⸗ 
nen Den 2 b 5 t 

Der igentlich war er gar nigi leiften können. 

um ihn 


Erwerbsloſenſiedlung 


arme Vater! 
fo groß — und niemand war er jf m 
gefümmert hätte. Er fühlte ſich härter an 
utter, aber es war eine angenehme 


—— 


Härte Und alle Tage mußte er jo furchtbar Der Gedanke der Erwerbsloſenſiedlung ift in 

viel arbeiten und war dann viel zu müde, En land mit einer m erwarteten n 
fein wie Mr. Macdonald... And fie hatte Bejahung aufgenommen und von der $ 

feine ganze herrliche Schreiberei zerriſſen der 3 ſelbſt ausgebaut worden. Sie 
Sie bewegte üs plötzlich und ſeufzte. in allen Teilen Deutschlands eilig 
„Mas ift dir denn?“ fragte der Vater. „Shon zufammengeſchloſſen zu Intereſſen⸗ und beſonders 


n 
wieder ein böjer Traum?" 

1 lage das kleine Mädchen, „mein Kopf 
liegt gerade auf deinem Herzen. kann es 
ſchlagen hören. Was für ein großes Herz du haſt!“ 

Autoriſterte Uebertragung 
von Herbert E. Herlitſchka. 


Die heiligen zwölf Nächte 

Die Nächte der Weihnachtszeit, vom 25. Des 
zember bis zum 6. Januar werden „die le 
wölf Nächte“ genannt. Sie haben von alters her 

e Phantaſie des Volkes angeregt und zu beſon⸗ 
deren Sitten und er A“ Anlaß gegeben. 

Die Träume dieſer Nächte ſollen die Zukunft 
enthüllen. Die Tage beſtimmen das Wetter des 
neuen Jahres; jeder Tag entſpricht einem Monat 
im Kalender, und wie das Wetter an dieſem 
Tage war, ſo ſoll es auch in dem entſprechenden 


de Arbeitsgemeinſchaften, 
es 

eringen Koſtenaufwandes zu ſichern. Hilfsbereit⸗ 
ſchaft von einem zum andern 
eine gewiſſe — man möchte ſagen — 


Gedanken, bald im eigenen beſcheidenſten Heim, 


den. Etwas Arbeit wenigſtens, und eine 

omite, Be re —— 
r e mag ganz 
er unter den Qualen bes 


Die Gebräuche, die vielfach noch an den 1 wie fie heute Í 
05 in 
hrem u r auf 3 


anſteckend wirkt. 

r Mut jener arbeitsloſen Menſchen, mit dem 
fie ſich jetzt des neuen Siedlungsplanes annehmen, 
oilte von allen Seiten geſtärkt und unterſtützt 
werden, anſtatt daß man ihn immer wieder in 
ſeinem Wert herabzuſetzen trachtet, indem man die 
Zahl von 100 900, die evti. jetzt angeſiedelt werden 
können, in höhniſchen Vergleich ſtellt zu den Mil⸗ 
lionen Arbeitsloſen dieſes Winters. 

2 — 


Für die Küche 


Amerikaniſche Obſtpaſtete. Aus 250 Gr. Mehl, 
50 Gramm Butter, einer 


ns rue en 
prechen; fo man zum Beiſpiel in tingen 
und im Südharz pf e ae ſtatt Ratte, 
„Brandkopf“ ſtatt Fuchs. 

In Oeſterreich, Bayern und Schwaben hat die 
Jugend das Recht, während der zwölf Nächte 
allabendlich von Tür qu Tür zu ziehen und Heine 
Münzen und Backwerk zu heiſchen. und weil die 
Knaben ſich dadurch anzumelden pflegen, daß ſie 
im Takt an die 3 7 klopfen, nennt man 
im Allgäu dieſe Nächte auch „Klöpflinsnächte“. 


— — 


das Kleid von früh bis abends 


einander offen ſtehen; mife vermeidet man es 
e 


ope 


länger als eine 
Minute dauern. Aus dem zos zwei gleich große 
Platten rollen, die erſte auf eine randlofe, ken. 
tete 3 (Springform ohne Rand) pen: 
darauf Kompott ohne Saft oder rohe Früchte 
legen und mit der zweiten Teigplatte zudeden, 


Wir haben Zeiten erlebt, in welchen man „das 70 = 

“u ’ 3 den Rand ringsherum feſt andrücken. Dann 
gute Kleid“ vom weniger guten r, wie man | h $ fi 
es nannte, „für alle Alltag untere ſticht man mehrmals mit der Gabel in den Teig 


ſchieden. Dann iſt man auf den Gedanken ge⸗ und backt die Paſtete bei mäßiger Hitze im 


t 
kommen, daß man für jede Stunde und Gelegen- 
heit anders gefleidet jr müßte. Da war man 
von 7—11 ganz ſportlich oder hausfraulich, von 
11--1 ſtraßenmäßig, von 1—4 in einem Haus- 
kleid, von 4—7 im kleinen Nachmittagsſtil, von 
6—8 langer Aermel — langer „ von 5—10 
kleiner Ausſchnitt, und von 10 Uhr an kam sann 
das ganz große tiefausgeſchnittene ärmelloſe 
Ballkleid. Da war man beſchäftigt, nicht nur 


Käſewindbeutel. Ein 4 Liter Waſſer mit 
125 Gramm Butter oder Margarine aufkochen. 


125 Gramm Mehl hineinſchütten und wie Kloß, 
teig abrühren. Iſt der Teig abgekühlt, 
man 3 ganze Eier dazu, fügt etwas Salz und 
100 Gramm geriebenen Käſe hinzu und 5 von 
dem Teig kleine Häufchen auf ein gr etes 
Blech. Die Windbeutel werden mit Ei injelt, 
mit Käfe beſtreut und im Ofen goldgelb gebacken. 


* J N * OS ha 


nen Raum 


tid ſowie der gestrickte 


delloſem Sitz in kleidſamer 


ft, weil 
immer darin vorzüglich und end gekleidet 
wijfen als ungezählte leine Pr die wir 
in ſolch beſter Ausführung uns heute gar nicht 


um die Durch ug 
Planes unter den s pu e eines ganz 


wies ſich hier und 
! freudige 
Eile, recht raſch die Arbeit zu beginnen in dem 


cuf eigenem Grund und Boden eine Stützung der 
Exiſtenz und, wenn möglich, ihre Feſtigung zu fin⸗ 
Pat 
viel⸗ 


PT 


t tale. 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 
Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositenkasse 


j ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa 8 
f Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 
e 
FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 
Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Diskontierung von Wechseln. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
STAHLKAMMERN. 
— — — — — 
o e 4. 22 
Gemeinſame Sitzung Weltanschauung e 1932. Rettung für Hautkranke! 
a Bon Montag, den 4. Januar, bis Hautcreme „Heilmunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzigartiges 
i es n d. 9. Januar, abends Kae ikum —. i erde Hont * 1 p 3 
Selbst b i n „ „ 
Kreisbauernvereins Poſen u des „ e 4, etlenen 8 darzbdden Ekzeme, Pickel, Russchläge aller Art, Gesichts- 
Vorträge in der Petrikirche und Nasenröte Frosischäden usw. 
Ackerbau⸗Ausſchuſſes der Welage Redner: Jugendpfarrer Brauer Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück 
SR d 5 aitor Eichſtädt⸗ poſen Preis 8.60 zi) Versand per Nachnahme, bei voreins endung des Be 
TA trages portofrei ei Bestellung Zweckangabe erbeten. 
am Freitag, dem 8. Januar 1932, Gejamtinema: 8 ness 3 — | 
nachmittags 2 Uhr “ Danzig 7 (Gdańsk), Hundegasse 43. 
im Heinen Saale des Evgl. Dereinshaufes zu poſen. Rukland und wir. 
Tagesordnung: ; ; : z 
1. Geſchaftliches * £ichtspieliheaier „Slonice‘ 
2. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Heuſer⸗ Danzig: „Zu⸗ Dienstag, den 5. Januar: i Heute, Sonnabend, 2. Januar 1932. die lange erwartete 
Braga e e „one Ara a a hoe ER 
i n 2 el, unter beſonderer Berückſichtigun er itt ‚den 6. Š 
inlän diſchen Stickſtoffdüngemittel.“ (Pichtbilber.) $ „Bolſchewiſtiſches od. büngerliches Gewiſſen?“ : Der Kongress tanzt 
3. Vortrag des Herrn Niehoff- Bulzewfo über: „Rentable Donnerstag, den 7. Januar: inode Hanpfrolleg: iiad E ih ae er MR 
Milchviehhaltung.“ e e 3 Hauptstädte ganz Europas in Begeisterung versetzte. 
Der Vorſitzende 1 J ee e um 5, 1 pae iz uar i 
„ . 5 let tt . 
des Breisbanermerens Pee und Is Aherbmm-Ausichuies der Welage | „Sigengefegtirpheit oder Softesgeporfam ?* —. SA De ee 
orenz⸗Kurowo. R 
Stadfinperinfenbent Zadere Miffion Klavier 
| Te Seen dae 
y m. ng 
7 Wir 2315 a. d. Geſt. d. Ztg. 
| peoos Elgontup vergeven Baugeld 15 
: und Darlehn zur Aypothekenablösung wintorkur onj bat Sahfungen in u 
| N Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 3 — l u Bi gar 
$ betrage erforderlich, welches in kleinen Monats- ABAD — 
$ raten erſpart werden kann. 
l Keine Zinfen, nur 6—8”, UAmortiiation. 
4 e. f. n. ' 
‚Hacege‘’ Danzig, Hansapl. Zb. iene 
Auskünfte erteilt: H. F ranke, ; Neu erfi chienen 
Poznań Marsz. Focha 19/1 ) 
VON | 
o e g 
Leipziger HANSEMANN 
i 
Neueste Nachrichten Erteile in Posen von Hermann Münch | 
eine der einflußreichsten und verbreitetsten 0 | { 7 ht Mit zahlreichen Illustrationen | 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches rg e un e rrie RM 15.— ord 
In der ganzen Welt bekannt, J d k | f £ - 
* Qe org ae 6 6 | Die Biographie des genialen 
Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer. j | Mitschöpfers der Disconto- 
, kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, 2 ai 6 | Gesellschaft stellt einen Quer- 
ausgezeichnete Übersicht über die Schriftliche Anmeldungen: Bydgoszcz, | schnitt durch die e SHEN | 
eszkowskiego 15, erbeten. | deutscher Wirtschaftsentwick- | 
deutschen Verhältnisse ermöglicht | | 
— —— — -made : lung dar, | 
5 | 
= enge geistige, 5 u gem aufnehmen 2 l verkaufe zu sehr TASKEN 
H will, dem wird die türe der Leipziger Neuesten FFF DREI N 8 N VERLAG A.-G. | 
N ch ch ” äftlihe 2112 . I 
: Verbindingen mi duden Pienen rat ern Möhe billigen Preisen MUENCHEN-BERLIN | 
Á su die Lei Nachrich $ ERU 2 n 7 
; wee era 8. E He infolge Liquidation eines meiner Lager | Auslieferung für den Buchhandel in Rolen 
; ein Insertionsorgan b ich bekraft. 2 | ; | 
; x i 5 3 pasg 75 kraft | 1 Baranowski | durch die KOSMOS Sp. z 0. o. Gross- Sortiment | 
1 agesauflage: Uber 000 Exemplare e Poznań, Zwierzyniecka 6. 
Pr Hatptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. Poznań, ul. Podgörna 13. | | 
2 | - 
= ER 66 Ab Freitag, den 1. Januar 1932 I us 
Er KINO „APOLLO“ | Ein prachtvolles Tonfilmwerk. Eine unvergleichliche Leistung der genialen Künstlerin KINO > APOLLO 


Regie: Clarence Brown. 
Beginn der Vorstellungen 5, 7 und 9 Uhr, 


,„RBOMANZ 


Vorverkauf von 11,30 bis 1,30 Uhr vormittags. 


| 1 Greta Garbo ma Lewis Stone 


Beginn der Vorstellungen 5, 7 und 9 Uhr. 
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Der Weitgetreidemarkt im Jahre 1931 


Starke Schwankungen am Weltma 
Voorratskäufe bringen vorübergehen 
preise in Deutschland 


Die konsuisivischen Zuckungen. welche die g: 
Weltwirtschaft im Verlaufe des . Tannen 
terten, haben auch vor dem Getreidemarkt nicht Halt 
kemacht. 3 rg reg scharfen Schwan- 
kungen hat c] as reisniveau 
in den Wareinigteu Staaten den suschland und 
Rekordtieisiaudspreise des Vor 
in den übrigen Ländern nur 
einige Punkte festzustellen war, Dabei is 


rkt — Hooverhausse und englische 


de Belebung — Politische Getreide- 


Beginnende Konsolidierung im neuen Jabr 


der eine neue Möglichkeit zur Lombardierung der 
Erate schul. Nachdem vorher schon der deutsche 
Markt durch dem zu billigen Preisen angebotenen Dans 
beunruhigt worden war, 


—— — aich — r die Preise durch- lebte erst wieder aul. als das Termingeschäft in der 
teilweise in Winnipeg einen Penn gesunken sind, und | zweiten Augustwoche wieder gestattet wurde. anu 
rent eriahren in — um über 60 Pro- allerdings kam es zu elner besonders in deu ersten 


punkt allerdings, wie folge 

internationale Getreideprei 

kago. 
internation 


Buenos Aires: “in ‚O stteläapraise: 2 


12. 29 


k 23. 12. 30 28. 12. 
| ＋ s par „Februar 10,95 5,67 6.18 gm 
Ba go: * * * 2 
izen per März 127,25 80.— % 
Roggen per März 105,50 2 475 
Mals ‚Ber Kun 47,62 31,75 40% (Mai) 
vide ot 2 93,37 66,75 38 
elzen per Mai 141.25 54,84 61% 
Roggen per Mai 98,50 23.— 415% 
er per Mai 63.50 28,37 -31%. 


. ersten Quartal 1931 
er verhältnismässig stabil geblieben, obwohl man 
in 3 Vorräte veriügte. Die Preisstabilität hing 
Staaten uptsache mit dem Beschluss der Vereinigten 
r eine Einschränkung der Weizen. 
pe aufläche um 3 Prozent eintreten zu lassen. 
— aber auch mit Bemühungen auf in Rom, Paris 
— „London stattlindenden Konferenzen zusammen, 
Nur Tbortgeschäft in geregelte Bahnen zu lenken. 
sia nahm sich von diesen Bestrebungen 
— und erölinete im März eine scharfe Roggen- 
Tan — gegen Deutschland. In Abwehr dieser 
ManSchwenmung mit Russenroggen, bei welcher 
m Pulation ein deutsch-holländisches Konsortium 
Br wenig erfreuliche Rolle spielte, wurde der deut- 
122 Rosgenzoli plötzlich von 150 auf 200 RM 
Wärtbes gesetzt. Die Folge war eine starke Aui- 
deutschen BE des deutschen Roggenpreises. denn die 
Ww u Landwirte zeigten natürlich wenig Neigung, 

are zu 160—170 Mark bei einem Zollsatz von 


200 RM. anzubieten. Die 

deutsche 
eeg sich seitdem stets an der 200 RM.-Grenze be- 
— Regierung war allerdings während des 


litik gezwungen, und von einem freien Ge- 
markt und natürlicher Preisbildung konnte wäh- 
mehr ganzen Jahres 1931 in Deutschland nicht 
dréit Rede sein. Erstmalig musste die Regierung 
Rogge: kurze Zeit nach der Einführung des erhöhten 
= "zolles bellen. Die Bäcker erklärten. unter den 
mi oeda Verhältnissen den Brotpreis erhöhen zu 

sseu. Da grlii die B. G. H. ein und gab 


Roggenmengen, dle 


207 sie noch vor kurzer Zeit mit 


RM. kaufte, zu 195 RM. ab. Wenige Tage später 


schledote der Reichstag das neue Zellermächti- | Voriahre. Man kaun sogar die zukünftige Entwicklung 
Zungsgesetz und sanktionlerte damit den Zustand, dass mit einigem Vertrauen betrachten. da in absehbarer 
auch für den Rest des Jahres für die deutschen Brot- | Zeit mit einem Verschwinden 


waren die Weltgetreide- belasteten. 


Roggenpreise meu, die den Markt fortgesetzt unter Druck hält. 


alres zu künstlichen Eingriffen in die Ge- markt 


m Jahre liegt der Tiei-| Tagen stürmischen Auiwärtsbewegung, Das Ause 
ude Uebersicht über die tuhrscheinusystem, das Inzwischen eingeiuhrt 
seutwicklung zeigt, in Chl- worden war, funktionierte ausgezeichnet, und dazu 


kam, dass während der Erntearbeiten das Angebot 
von selten der Landwirtschaft stark nachgelassen 
atte. 


Der deutsche Markt erhielt ‚sodann im September 
ebenso wie der internationale Markt ‚einen neuen Aui- 
trieb durch die Abkehr Englands vom Goldstan- 
dard. England trat schon in deu ersten Tageu seiner 
„Intiation“ mit grossen Getreidekäuiten hervor, die 
nicht nur zu Kousum-, sondern auch zu Anlagezwecken 
eriolgten. Wenige Monate später stellte es sich aller- 
dings heraus. dass durch die überstürzten Käuie in 
England Getreidereserven geschaffen worden waren, 
die dem regulären Verbrauch längst uicht in vollem 
Umfange zuge,ührt werden konnten. sonderu den Markt 
Gegen Ende. des Jahres wurde der deut- 
sche Getreldemarkt dann noch durch den Kampi um 
den Prelsabb iu merklich beunruhigt. Die Unsicherheit 
über die zollpolltischen Entscheidungen drückte um so 
mehr auf die Unternehmungsiust, als sich die Regie. 
rung lange uicht eutschljessen konnte, eine Klarstel- 
lung ihrer Pläne in der Oelientlichkeit herbeizuführen. 
Nur auf dem Futtermitteimarkt wurde Klar- 
heit geschaffen durch die Verordnung über die erleich- 
terte Einfuhr von Futtergerste. Dadurch hat man ein 
Durchhalten der gefährdeten Schwelnebestände er- 
möglicht und der übermässig starken Roggenverfütte- 
rung Einhalt geboten. Gegen Jahresschiuss wurde die 
Versorgungslage am deutschen Brotgetreide- 
markt überhaupt immer prekärer. Nach der zuletzt 


- | veröffentlichten Vorratsstatistik sind von den geern- 


teten 10,8 Millioneu t Brotgetreide bereits 5,5 Mill. t 
aus der ersten Hand verschwunden. Wenn. trotzdem 
das Jahr mit recht niedrigen Kursen geschlossen hat, 
so hängt das mit der Preissenkungspsychose zusam- 


Von den grossen Bewegungen am Welt- 
r 
bewegung infolge der Plun m September noch 
nachzutragen, dass anlässlich der Hoover-Bot. 
schaft im Juni die Preise bereits einmal sprunghaft 
in die Höhe geschnellt waren. Die englischen Käuie 
führten dann zu Kurserhöhungen um durchschnittlich 
30 Prozent für Brotgetreide in New York, während 


Futtermittel noch mehr stiegen (Mais in den La Piata- 


re Staaten um 50—60 Prozent), Später erlolgte wieder j 


ein Abfiauen, doch schloss das Jabr (mit Ausnahme 
von Chikago) mit durchweg höheren Kursen als im 


der enormen 


getreidepreise nicht die Marktlage, sondern die P o -| Weltüberschüsse zu rechnen Ist. Da sich gegenwärtig 


Ntik entscheiden sollte. 
Wälrrend des 
hat die 


der gesamte Welt-Importhedari auf 24 Mill. t, das ån- 


weiteren Verlaufs des Jahres 1931 gebot aber aut 34 Mill. t beläuft, so dürften sich die 
Reichsregierung sodann einen beständigen | Weltbestände Ende des Erntejahres nur noch auf 


Kampf führen müssen, um einerseits die Getreidepreise 10 MNI. t gegenüber 15 Min. t im Vorjahre stellen. 


stabil 


zu erhalten und sie nicht auf das Weltmarkt. | Der 


Ertrag der amerikanischen Winterweizenernte 


niveau sinken zu lassen, andererseits aber auch den | bleibt zudem sehr stark hinter dem des Vorlahres 


Brotpreis nicht i 
—.— „ cht über Gebühr klettern zu lassen. 


Das | zurück, und die Vorräte in Nordamerika nehmen all- 


wurde durch einen ausserordentlich] mählich ab. Ganz Europa aber hat — mit Ausnahme 


harten Vermahlungszwang, der zeitweise | Englands — einen recht beträchtlichen Zuschussbedarf. |. 


‚zu 97 Prozent bera d 
omg ufging, durch hohe 


Eintuhrzölle 
sorgliche Finanzierung der Ernte erreicht. in allem hat man den Eindruck einer 


so dass auch von bier eine g ausgeht. Alles 


ür stellte die Reichsbank direkt und indirekt | Konsolidierung im neuen Jahre, zumal das russische 


nen RM. zu 


wurde 


der indossable Lagerschein geschaffen, 


einem Zinsſuss 5-6 pro- Angebot, das 1930 und in der ersten Hälfte 1931 den 
zur Verfügung. Im en der 2 Weltmarkt ständig unter Druck hielt, nicht mehr so 
sodann 


“rängend ist. 


Die Lage aufdem polnischen Geldmarkt 


Sn P. W. In seinem soeben erschienenen De- 
mberbericht führt das polnische Institut für 
auf unkrurforschung aus, daß die Anspannung 
we dem Geldmarkt im November ds. Js. weiter 
auerte, — auch gegen ae keine Ver- 
schärfung treten 8 Abfluß auslan- 
Bieber Kapitelien danerte auch im November an. 
Eet von der regelmäßigen Umfrage des Instituts 
wu Banken verzeichnen einen Einlagenrück- 
21 & — darunter auch der ausländischen — von 
Às Min. sł? (im Oktober 22,8 Mill. zł). Auch die 
— tbasis der Banken hat sich im November 
— Be Im November hat sich das Wechsel- 
D ile der Bank Polski etwas vermindert. 
arans ist zu schließen, daß der Bedarf an neuen 
Bee ten, wohl im Zusammenh mit der Be- 
agung der Bausaison und — — 
Periode in einigen Industrie- und Handelszweigen 
zurückgegangen ist. Trotzdem hat die An- 
ung auf dem Geldmarkt nicht nachgelassen. 
ngere Kreditbedarf ist demnach durch 
zug von ausländischen Kapitalien und 
geringere Akkumulation von neuem Kapital 
überkompensiert worden. Die geringere Kapital- 
B ung, die im übrigen unabhängig von den 
x erfolgt, ist auf die schwachen Umsätze 
und das niedrige Preisniveau zurückzuführen. 


Die allgemeine Zahlungsfähigkeit ist nach wie 
— schlecht; die Wechselproteste der Bank Polski 

trugen, wenn man die saisonüblichen Schwan- 
wungen ausschaltet, 4,87%, gegen 4,90% im Ok- 
u er also fast unverändert geblieben. Eine 
choti echterung hat die Liquidität bei der 
au entilgung der Landwirtschaft, sowie in 
= gen Industrie- und Handelszweigen erkennen 

wi Der allgemeine Index der Wechselprotests, 
=> 1 chem die Wechsel der Landwirtschaft und 
m: andels stärker in Erscheinung treten, als 
nr Bank Polski, ist von 27% im Oktober auf 


Der 
den 
dureh 


wirkte dem Markt der festverzinslichen Werte 
die K sich die unrubige Tendenz im Auslande auf 
der w. sestaltung in Polen ungünstig aus. Au 
venh erpechauer Börse gingen in der zweiten No- 
alfte und Anfang Dezember die Kurse 
jefe. stark zurück, und zwar durch- 
von 80,3 Ende November auf 75,4 
zember. Auch die Kurse der Staats- 
Der 
ndex ist äußerst niedrig und beträgt 
= 100) d. i. nur noch 42%, des Niveaus 
mber 1930. 


Aktinkumapen starke Einbußen erlitten. 
20,2 (1927 


vom Nove 


Im November hat sich zum ersten Male seit 
längerer Zeit der Gold- und Devisenbestand der 
Bank Polski, und zwar nm 4,6 Mill. Zł erhöht. 
Die Zunahme ist auf die aktive Handelsbilanz 
zurückzuführen. 

Die an der Statistik des polnischen Instituts 
für Konjunkturforsch beteiligten Ban'en und 
Kreditinstitute wiesen folgenden Kredit- und Ein- 
lagenstand auf: 


72 A 5 
7 ® ss 2 H = ? 2 
So 2 S 
s a — — 8 
= Ra > : u 
in Millionen Złoty 
Kredite: i 
August 1931...676.4 288.9 29.7 125.5 78.4 
Septbr. 1931. . . 640.1 273.3 25.4 120.8 72.9 
Oktober 1931... 614.6 265.0 23.2 114.3 69.0 
Novemb. 1931. . . 589.5 253.4 21.2 112.9 62.2 
Einlagen: 
August 1931... 420,9 174.4 14.2 71.5 34.2 
Septbr. 1931. . . 406-4 168.2 11.7 69.9 52.3 
Oktober 1931... 383.5 157.3 10.2 67.5 31.3 
Novemb. 1931. . . 362.5 153.6 8.8 64.0 44.0 


Sowohl die Kredite als auch die Einlagen sind 
also in den 4 angegebenen Monaten stark zurück- 
gegangen. i 

—— 


Die Goldhamsterer 


und Valutapolltik geäussert. 


28. Juni 1928, so führte Flaudin aus, t mag sic 
mi dem Plane, das Portelouille der Bank s F 


nach und nach durch Gold zu ersetzen, 


Der französische Finanzminister Flandin hat sich 
gelegentlich der Debatten in der Kammer um die Ge- 
nehmigung des Abkommens zwischen dem iranzö- 
sischen Staat und der Bank von Frankreich, betref- 
iend die Regelung der Piundverluste, ausführlich über 
die von der französischen Regierung veriolgte Gold- 


Bei der gesetzlichen Stabilisierung des Franken am 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


jeuille um etwa 7 


270 Miliionen Franken; 


Franken. 


Minister Flandin erklärte sodann, dass Frankreich 


weder deu englischen noch den amerikanischen Markt 


habe „veruichten‘ wollen, sonderu dass im Gegenteil 


Frankreich ¿rst einmal die internationale Solidarität 
zur Tat habe werden lassen, über die bisher immer 
nur Worte gefallen seien. Den grössten Gewinn hat 


Sonntag, den 5. Januar 1952 


Milliarden Franken abnahm. Für 1. Januar bis 1. November 1931 vermehrte sich der 
1930 ergab sich eine Zunahme an Gold um 12 Mil- 
liarden und ein Abgang an Auslandswechseln um nur 
für 1930 lauteten die ent- 
sprechenden Ziffern 16 Milliarden und 2800 Millionen 


Goldvorrat der Bauk von Frankreich um 20 Prozent, 
während derjenige der Schweizerischen Nationalbank 
sich veriüntiachte, 

Die grossen Goldverschiebungen als Folge det 
gegeuwärtigen Krise haben sich auf alle Märkte er- 
streckt. Das Gold gleiche einem Gast, so meints 
Msr. Flaudin, den mau gern hereinbäte, der aber nur 
seinen eigenen Triebiedern gehorche, wie sie ihm 
durch das kollektive Auftreten bestimmter Erschei- 
nungen, wie Vertrauen und Misstrauen, eingegeben 
würden. Es,sei merkwürdig. dass die Golddeponeuten 


die Bank von Frankreich in den letzten Jahren aus | igen Län x 
den Zinsen bei der Kapitalanlage in ausländischen | stärksten unter der Gold- und Währungskrise zu el 


Wechseln buchen können, während die 


den haben, und die für ibr Geld eine 


i Zuflucht infolge 
winno infolge des niedrigen Diskontsatzes nur ver. der monetär nicht stabilen Verhältnisse in England 


hältnismässig klein waren. Im übrigen ist die Bank 


und der politischen Unsicherheit in Zentral. und Ost- 


von Frankreich auch heute noch gewält, ihr auslän- europa suchen. 


disches Wechselportefeuille, sobald es die Umstände 
erlauben, durch Gold zu ersetzen, wie Polncar& dies 
schon 1928 beabsichtigt hatte, Flandin bezeichnete 
den Goldwechsel,Standard als „vergänglich“ und sieht 
in ihm die Hauptursache der gegenwärtigen Weltkrise. 
Er betonte immer wieder, dass Frankreich in Zukunft 
nur noch den reinen Goldstandard handhaben werde. 

Aus den Erklärungen Flandins ging weiterhin her- 
vor, dass die französische Regierung nicht nur ihre 
volle Mitwirkung zu einem schnellen Zustandekommen 
der im Sommer dieses Jahres der englischen Staats- 
kasse eingeräumten Kredite in Höhe von 25 Millionen 
Piund in Gold und 5 Milllarden Franken gewährt 
hatte, sondern auch, dass die Bank von Frankreich 
auf Veranlassung der französischen Regierung bereits 
seit drei Jahren kein Gold mehr vou der Bank von 
England abgezogen hatte, und zwar auf Grund von 


Schritten, die in dieser Richtung offiziell von England | konversion, der 


bei der französischen Regierung erfolgt waren. Die 
Angrlite der letzten Jahre, welche die englische Presse 
gegen die französische Goldpolitik unternommen bat, 
werden hierdurch in ein elgenartiges Licht gestellt. 
Bei einem Vergleich der Goldvorräte der verschle- 
denen Notenbanken am 1. November 1931 und 1. No- 
vember 1930 zeigt sich, so führt Flaudin weiter aus, 
dass die Zunahme bei der Bank von Frankreich nicht 
die grösste war. Der Goldvorrat des französischen 
Zentralnoteninstituts 


der 
425 auf 556 Millionen Gulden oder um 100.9 Prozent 
stieg. Der Goldvorrat der Belgischen Nationalbank 
zeigte mit einer Steigerung von 6476 Millionen auf 
12789 Milllonen Franken eine Zunahme um 97.50 Pro- 
zent, während der Goldvorrat der Schweizerischen 
Nationalbank von 672 auf 2200 Millionen Frankes 
stieg. sich also um nicht weniger als 227 Prozent 
vermehrte. Auch în anderen Ländern ist der Gold- 
vorrat in dieser Zeit erhöht worden, so in Lettland 
um 33.3 Prozent, in Südslawien um 61.2 Prozent. 
Griechenland um 65.1 Prozent usw, 


In der Zeit vom schen Besitz besonders 


Enischuldung 
der Landwirtschaft 


Die Aktion der Regierung bereits 


im Gange 


Wie aus Warschau gemeldet wird, hat die Regie- 
rung die Arbeiten für die finanzielle Rettung der Land- 
wirtschaft bereits aufgenommen, und zwar erstrecken 
sich diese Arbeiten gemäss dem von uns gebrachten 

m (s. Nr. 293, 1931) in drei Richtungen. Das 
nisterium bearbeitet den Plan der Umwand- 

lung der kurziristigen Kredite in langfristige, der Zins- 
Niederschlagung rückständiger Steuern 
und Soziailasten sowie einer allgemeinen Finanzie- 
rungsaktion zwecks Sicherung der diesjährigen Wirt- 
schaftskampagne. Ferner ist das Justizministerium 
zur Beratung von Aenderungen über die Exekutions- 
und Konkursvorschriften bezüglich der Landwirtschaft 
übergegangen. Und schliesslich wird beabsichtigt, 
eine besondere Stelle für die Fürsorge über die be- 
drohten landwirtschaftlichen Betriebe zu schaffen. 
Diese Stelle wird ein Komitee sein, das beim Land- 
wirtschaltsministerium wird. Die Woje- 
wodschalten werden die Rolle eines Gutachters über- 
— . — 
gen „ ngs pach vor- 

heriger Fühlungnahme mit den einzelnen Behörden. 
Die Arbeiten an der Hilisaktion für die Landwirtschaft 
sollen bereits soweit fortgeschritten sein. dass mit 
einer Inkraitsetzung der betrefienden Bestimmungen 
in der ersten Hälfte des Monats Januar zu rechnen ist- 

Für die deutsche Landwirtschaft in Westnolen wird 
es von besonderem Interesse sein, ob auch bei dieser 
Aktion der deutsche Besitz wieder benachteiligt wird. 
Bekanntlich sind die Massnahmen auf dem Gehlete 


organisiert 


in der Wirtschalt bisher fast stets gegenüber dem deut- 
worden. 


ausgelegt 


Preise und Lebenshaltungskosten 
im Jahre 1951 


Im abgelanfenen Jahr ist entsprechend der ab- 
sinkenden Konjunktur auch das Preisnivean ge- 
fallen und zwar bemerkenswerter Weise bei In- 
dustrieartikeln. erhebli h stärker als bei Agrar- 
produkten, sodaß sich di Spanne zwischen beiden, 
die sogenannte „Schere“ erheblich verrin 
hat. Die nachstehende Übersicht veranschaulicht 
die Entwicklung der Indexziffer auf der Basis 
100 für 1914; 


1930 1931 
XI XII 

Gesamtin den 93 99 79 81 
landwirtschaftliche Ar- 

tikel ere n 23 73 79 
industrielle Artikel .... 100 97 84 84 
T.ehenshaltungskosten .. 119 118 102 103 
Lebenrmittelkosten „... 127 124 100 101 


Während also im Vergleich der Monate No- 
vember 1930 und 1931 der Index für Indu- 
strieartikel um 16 Punkte gesunken ist, | Prag 
ist der Index für Agrarprodukte nur um 
7 Punkte gesunken, was insbesondere auf die 
egenüber dem 
Stande vom Oktober zurückzuführen ist. Dem- 
entsprechend haben sich auch im November des 
Lebenshaltungs- 
um 


Steigerung der Getreidepreise 


laufenden Jahres die 
kosten gegenüber 
einenPunkterhöht. 


Oktober 


Im einzelnen ergibt sich für die verschiedenen 
Warengruppen folgendes Bild (Index 1928 = 100): 


Rohstoffe 
Brenn- Alteisen u. 


insg. stoffe Eisenors Hoh 
November. 1930 67,6 114,0 94,6 62,5 
Halbfabrikate 


and. min. bat- > 
mat Garn Lader Memik. Papier 


Bisz 
Nov. 1930 101,5 73,1 89,1 68,3 79,2 95.1 99,7 
Nov. 1931 98,5 54,9 79,4 52,4 63,6 90,4 90,5 


Fertigfabrikate. 
Haus 


Nov. 1931 81,1 99,6 94,8 94,4 
Unter den Rohstoffen war also der Rückgan 


am stärksten bei Rohleder sowie bei Alteisen 
bei Eisen-, 


und Garn, 5 geringsten bei Chemikalien. 


Preise gesunken. 
Preise in Polen und im Ausland 


ämter gesammelten Zahlen stellte sich der Preis 
Kartoffeln, gerechnet in zł für 100 


in. den auderen Staaten. 


Leder Textil 
61,4 51,8 
November 1931 65,7 111.1 75,3 47,5 37,0 37,1 


insg. landw. und. 
Nov. 1930 94,9 106,4 100,6 100,4 90,5 95,0 
70,8, 77.2 


Eisenerz, unter den Halbfabrikaten entsprechend 
bei bearbeitetem Leder, dagegen nur ganz gering 
stärker dann wiederum bei den 
Nicht-Eisenmetallen, bei Baumaterialien, * 
n 
der Gruppe ate sind Wobwaren, Kon- 
fektion und Schuhe außerordentlich stark im 


Auf Grund der durch die statistischen Haupt- 


im 
Herbst d. Js. folgendermaßen: in re 
Tschechoslowakei 6,08, Deutschland 6,55, Frank- 
reich 24,80, England 26,79. Aus dieser Zusammen- 
p | stellung geht hervor, daß in Frankreich und Eng- 
von Frank- land 10 kg Kartoffeln mehr kosten als in Polen 
reich an a das damals einen | 100 
Wert von 36100 Millionen Franken repräsentlerte, 
Man batte 
damit auch bereits begounen, doch die Lage der Ver- 
hältnisse zwang dann zum vorläufigen Aufschub der 
weiteren Durchführung. Der Goldvorrat der Bank von 
Frankreich betrug zum Zeitpunkt der Stabilisierung 
28 900 Millionen Franken, also zusammen mit dem 
ausländischen Wechseiporiefeuille ungefähr 65 Mil- 
Harden Franken. Gegenwärtig stellt sich der trav- 
zösische Goldvorrat auf ca. 68 Miülioneu Franken, 
währeud das ausläudische Wechselportefeuilie ausser» 
dem noch 24 Milliarden Franken ausmacht. Im Jabre 
1929 stieg übrigens der Goldvorrat um 10 Milliarden 
Franken, wälreud das ausländische Wechselnorte- 


Für 1 kg Sohlenleder zahlte man in a 
in den einzelnen Ländern folgende Preise: Polen 
5,20, Italien 5.99, England 7,36, Tschechoslowakei 
7,54, Frankreich 10,38. Für eine Tonne Kohle: 
Deutschland 32,60, Polen 36,86, England 41,86, 
Frankreich 42,20. Zement für 100 kg: Italien 
5.65, Polen 7,70. Tschechoslowakei 7,91, Eng- 
land 8,22, Vereinigte Staaten 10,37. Die Groß- 
bandelspreisefürNaphtha,Eisen,Zucker 
usw, weisen nicht einen solch bedeutenden Preis- 
unterschied auf und sind in Polen niedriger als 


Im Detailhandel kostet I kg Roggen- 
brot in ar schen 50 Groschen. Prag 
53 Groschen, Wien 79 Groschen, Berlin 
80 Groschen. Für 1 kg Weizenmehl zahlt 
man in Warschau 57 Groschen, Welzenbrot 
72 Groschen. In Prag kostet 1 kg Weizenmehl 
69 Groschen und Weizenbrot 58 () Groschen. 
In Rom kostet 1 kg Weizenmehl sowie auch 
l kg Weizenbrot 75 Groschen, 


Für 1 Liter Milch zahlte man Ende Sep 
tember in Warschau 38 Groschen, Prag 
53 Groschen, Paris 
59 Groschen, Rom 61 Groschen, Wien 64 Groschen. 
In derselben Zeit zahlte man für Eier pro Stück 
in Groschen: Warschau 14, Prag 20, Berlin 
23, Rom 26, Paris 38. Für I kg Butter in A. 
Warschau 4,41, Prag 5,82, Berlin 6,65, 
Rom 6,77, Wien 7,04, Paris 8,44. Für Rind 
fleisch: Warschau 2,35, Berlin 3, 

4,23, Wien 4,27, Paris 3.68. Rom 5,9 
Speck für 1 kg: Warschau 2,48, Wien un 
Rom 3,02, Berlin 4,18, Paris 6,33. 


Wenn man sich auf die Detailpreise stützt. 
so ist, anfangend mit der billigsten und endend 
mit der teuersten Stadt die Reihenfolge der euro- 
päischen Städte folgende: Warschau, Prag. 
Berlin, Wien, Rom, Paris, London, das iv 
dieser Aufstellung nicht berücksichtigt ist, hatte 
bedeutend höhere Preise, die jedoch infolge des 
Pfundsturzes bedeutend zurückgegangen sind. 
Gegenwärtig haben die Preise in London wieder 
eine steigende Tendenz, so daß in einigen Moe 
naten die ganze Billigkeit, die durch die De- 
pression hervorgerufen, wieder behoben ist. In 
jedem Falle ist London bedeutend teurer (sogar 
gegenwärtig), als Warschau, 


Märkte 


Getreide. Fosen, 2. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir, Statior 
Poznań, 

Transaktionspreise: 


Roggen 555 000 4„ö— 27.25 
Weizen 30 too 24.75 
Riehtpreis e: 

Weizen Brunnen „% 6 „6 
Gerste 64—66 kg EE EEEE EE EEEE 2 
Jerste 38 kg 6352 „„ „„ „„ „%% „ „% „% „% 


Braugerste .... rn „%„„%„% %%. „„ „% % „4% 
afer 


e 
ehe bsen 
Fabrikkart ofieln pro Kilo % ... 


..——— | „„ 


inn 


20 
33.00—40.00 

Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zi 
anderen Bedingungen: Weizen 30 to. 


Getreide, Warschau. 31. Dezember. Amt 
licher Bericht der Getreidebörse in Warschau, fin 
100 kg in Złoty, Parität Waggou Warschau, im Gross 
handel: Gerstengrütze 22—22.50, Braugerste 25—26 
Rotklee 180—230, mittlere Welzenkleie 15.75-16.25. 
Mittlere Umsätze bei freundlichem Marktverlauf. 


Thorn, 31. Dezember. Notierungen der Getreide- 
käufer in Pommerelien. Preise für 100 kg, loko Ver- 
ladestation: Gutswelzen 24. Marktwelzen 23.50. Ros 
gen 24.50, Gutsgerste 22.50. Marktgerste asne 
Haier 21.50. Weizenmehl 36.75—38.75, Roggenmehl — 
bis 39, Weizen- und Roggenkleie 15.50—16.50. Markt- 
'verlaui: rubig. 


56 Grosehen, Berlin 
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Danzig, 31. Dezember, Letzte amtliche Notierung] verkehr äusserst schleppend. lui Mittelpunkt des Kartoffeln Berlin, 31. Dezbr. Speise kartoi- 
für 100 kg: Weizen, 128 Pid., weiss 15, Weizen, 128 í Interesses stand die Erledigung der Dezemberengase- eln. Weisse 1.50—1.60, rote 1.70—1.9%, Odenwälder 
Pid., rot. bunt 14.75, Roggen, zum Export 15.60, Rog- iuents im hanueisrechtlichen Lieserungszeschäit. bei blaue 1.802, andere geibileischige ausser Nieren 2.10 
gen, Konsum 15.85, Gerste ‚ieine 15—15.50, Gerste, Weizen und Haier düriten die Verpitichiungen woiu bis 2.30. Fobrikkartoiiein 8—9 Pig. pro Stärkeprozent. 
mittel 14.25—15, Futtergerste 13.25, Hafer 13, Vik- | ohne besondere Preisveräuderungen erfüllt sein, da- Hamburger Cifnotierungen für Aus- 
torlaerbsen 13.73—16, Grüne Erbsen 18.50--21. Kleine gegen zeigten sich bei Roggen zunächst einige Schwie- Iaudsgetreide. Amtliche Notierungen des Ham- 
Erbsen 13.25—14. Roggenkleie 10, Weizenkiele 10,|rigkeiieu, da die für heute zur Begutachtung vorge- burger Marktes (hil, je 100 kg). Weizen: Manitoba I 
Rübsen 21—21.50. Raps 19-20. Zufuhr nach] scheuen ca, 1000 t teils unkoniraktiich waren, teils schw. 6.40, Jan. 6.40, do. H schw. 6.00. 6.00. Hard- 
Danzig in Wagg.: Weizen 2, Roggen 4, Gerste 10, zurückgezogen wurden, Die Festsetzung der Dezem- winter I Golf 5.80, Rosa Fé (79 kg) Jan.-Febr. 5.00, 
Kieie und Oelkuchen 6, Saaten 2. |beruotiz wurde zunächst verschoben, später lautete Barusso (79 kg) Jan.-Febr. 4.97%, Bahia (79 kg) Jan.- 
Produktendericht. Berlin. 31. Dezember. der Preis 1,75 Mark höher. i i Febr. 5.00. — Gerste: Donau (61—62 kg) 5.30, do. 
Deckungen in Dezemberroggen. An der Jahresschluss-| Im aligemeinen kamen die Notierungen im Liefe- Jau. 5.55, La Piata (64—65 kg) Jan.-Febr. 5.05, do. 
börse entwickelte sich das Geschäft im Produkten- LSE ya eist nicht zustande; die Grundstim- (61—62 kg) Jan.-Febr. 4.95. — Roggen: La Plata (72 
mung konnte aber etwa als stetig bezeichnet werden. bis 73 kg) Dezember-Jan. 4.75. — Mais: La Plata 
eee Sde Sich Käufer und Verkäuier ioko schw, 3.43, do. Jan, 3.65, do. Febr. 3.75, do. 
abwartenga gegenüber. Das Inlandsangebot, insbeson- März 3.88. Donau (Galfox) schw. 3.35, do. Jan. 3.40. 
dere von guten Welzendualitäten, bleibt knapp. und — Hier: Unclipped Plata (46—47 kg) Jan.-Febr. 
die Preise zogen um etwa I—2 Mark an. Für Roggen | 3.92%, Clipped Plata (51—52 kg) Jan.-Febr. 4.15. — 
war die Stimmung auf dem inzwischen erreichten | Welzenkleie: Brau schw, 3.80, do, Jan. 3.85, do. April 


Auch heute waren die Devisenkurse im allgemeinen 
wenig verändert. Scheck London notierte etwas 
schwächer mit 17.27—17.31. Reichsmarknoten und 
Auszahlung Berlin waren im Freiverkehr mit 120% 
bis 122% zu hören. Dollaruoten hörte man mit 5.12%, 
während Kabel New York etwas höher mit 5.13 po- 
tierten, Der Złoty war leicht befestigt auf 57.43 bis 
37.54 für Noten und 57.41—857.53 für Auszahlung War- 
schau. 


Warschauer Börse 


Warschau, 31. Dezember. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.8975, Tscherwonetz 0,35%. Gold- 
rubel 800 zł für 100 Rubel, englisches Pfund 30.25, 
deutsche Mark 211.70. 


bis 8.91. 


Für Lungenkranke 


Effekten 


riu Preisuiveau auch widerstandstähiger, Hafer und Gerste 3.65. — Lelnsaat: La Plata (96%) Jan. 7.50, do. Febr. | Es uotierten: 3%ige Prämien-Bauanlelhe (Serie I) 
5 lazen ziemlich geschäitsis. Für Weizen- und Ros-|7.30, Rizmus Jan-Febr. 13. Bombay Jan.-Febr. fi ine 28 rater poi Anleihe (Serie, 1) 1330 (28 
nexportscheine wäre ie else u bhaupiei. t — — . 28). 
Dr. Römpler Weizen und Roggenmehle hatten sehr ruhiges p Fler und Moikerelerzeugnisse. Lem-|5%igo Staatl. Konvert.-Anleihe 39.75 (38—39). 6%ige 
Geschäft. ee eee Preise für | Dollar-Anleihe 53.50 (53). 7%ige Stabilisierungsanleihe 

G 8 rb ers d orf Beriin, 31. Dezember. Geireide und Oelsaaten per | Prima Batter 360.-380, Tafelbutter 5 51.50 (50), 10 %ige Eisenbahn-Anleibe 100 (—). 


1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 215—217, Roggen, märk. 185 
bis 187, Braugerste 151—164, Futter- und Industrie- 
gerste 148—150, Haier, märk. 133—141, Weizenmehl 


butter 180—300, Landquark 60, gesalzener Quark 20 
bis 30; Preise für 100 I ioko Bahnmagazin Lemberg: 
| Vollmilch 18—28. Börsenpreise für Eler für 2 Halb- 


26.15-30.15, Rogsenwmehl 28.50-27.60, Welzenkleie 2 isten zu je T20 Stück loko 18.30.19 Dollar. 166.50 
bis 9.25, Roggeukleie 9.25—9.75, Viktorlaerbsen 21 bis bis 171 21. Exporteler 48—51 kg. 16.56—17 Dollar, 
27.50, Kleine Spelseerbsen 2224.50. Fultarerbsed 15 i1148.50—153 zi: Preise für eine grosse Kiste (1440 
Wicken 16—19 bisio Li sine y 10-12. phare L inen Stück) loko Lemberg: Originaleier über 48—51 kg 
13-15. neue Seradella 22—27, Leinkichen 12. 12.20. | 139—141. Butter ist im Preise unverändert. Milch Ist 
? Fs 5 infolge des grossen Angebots und schwachen Interesses 
Trockenschmnitzel 6.40—6.50. Soyaschrot, ab Hamburg biliiger geworden, Tendenz für Exporteier fallend 
10.40, ab Stettin 11. Kartoffelliocken 12.10 —12.30. se — * 
Getreide-Termingeschäft. Berlin, 4. Milch Berlin, 31. Derbe. 1 für dle Lede 
e Mich Tara Pig“ moi. | Sr, To 99 ZZ 
r K. en pi — 2 5 os 222 
100 kg einscliliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko- |reimässig bearbeitete Milch 14 Pig., Miichkontingent FE WE 
Gewicht 71.5 kg Hektollter-Gewicht Dezember —.—, 78 Prozent. 
bir 239—235.50 Geld, Mai 246.50 Geld; Roggen:| Butter. Berlin, 31. Dezember. (Amtliche 


Bank Polski 105 (105), Sole Potasowe 95—96 . 
Kijewski 15 (—). Spiess 38 (37), Sita i Swiatto 19 (—), 
Lazy 0.80 (—), Hantke 55—50 (—), Lilpop 15 (12.50), 
Tendenz: iester. 


Amtliche Devisenkurse 

31. 12| 31. 12.130. 12130. 12. 
Brief 
20 359.00 
3] 214.10] 211.22] 213.00 


ia Schlesien - Bez. Breslau 
560 m ü. Msp. 
Herrlich gel. Heilanstalt 
inmitten ausgedehnter 
Tannenwaldungen und 
großen Parkanlagen. 
Erstklassige Verpflegung. 
Sehr ermäßigte Preise. 
Erfolgreiche Winter kur. 
Aerztiicher Leiter: Chefarzt Di. Birke. 


Prospekte durch die Verwaltung. 


Amstordam — m ——— 
Berlin *%) — =— == == — 
Böse um =— — — 


Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht Dezember |Preistesiseizung der Berliner Butternotierungskom- g =- 
198.50--196 und Geld, März 206. Mai 213.50; Haier: | wission.) Per Zentner 1. Qualität 105, 2. Qualität 98, 
Dezember —.—, März 154.75--154.50 Brief. Mai 160. abfallende Osalität 88. (Preise vom 29. Dezember: 
107, 100, 90.) Tendenz: ruhig. 

Zucker. Magdeburg, 30, Dezember. Preise 


=f | für Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchs- 
steuer für 50 kg brutto für netto ab Verladestation 
=] | Msgdeburg und Umgebung bei Mengen von mindestens 
=| | 209 Zentser gemalilenen Melis bel prompter Lieferung — 
= innerhalb 10 Tagen: —.—. Lieferung Dezember 31.50. 0. 12. 
Hmmm = 1 2.40. Melasse -Rohrucker 2. 70 bis Briet, 
Ñ 3 .75. Tendenz: ru ; —— — 2 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Tel. 6105, 6275. 3 WII a. 30. . Notieryungen wach dem — —̃ 7 1440 
Z| | Wiinaer Landwirtschaftssyndikat für 100 ke in Zloty: | New Vork 6 
Familien-Drucksachen = 1 —— * Roggen 27— 27.50. Zufuhr: gering: Amsterdem -- — en 
= enz: ruhig. — Å- Å- — — 
Budapest m == == um 65.17 
-A igen = Wolle Bromberg, 30. Dezember. Gross- EB er 82.28 
res Z| | nandeispreise für 30 kg in Zloty tranko Verlade-| pate — — — — — 6.005 
G í 0 Verlobungs-Anzeigen =] |statlon: Eintieitswolle 8 225 I 11, | 11 90—108, re la 705 
aa A ZI |Sammelwolle 60—80. e besseren en weisen | Jugoslawien = = — — ~ 7 
3 die beten 2 ORNER eee E eine etwas testére Tendenz auf, die schlechteren sind | Kaunas (Kowno) = — — — 22 
Memar- Haarıarbe, in blond, rauerbriefe und -Karten unverän ° Koponbagen = = == == ~ 12.06 
Dr A ee e eee Fee Wehe 210. F. SE 
4 6. — z} ber Karton zu baben. t kg 0 oko Geschäft: ne Wo —2.10, 16.55 
rauen Ganren gibt Die in sauberster Ausführung. Schnell u.binig! = mistiere  1.40—1.60, grobe ` 1.20—1.40. Tendenz: 12.49 
Searregenerator M.3.— 21. 8 schwach. “2 
J. Gadebusch TTT ; PoS Börse í = 
Drogen baudlg. u Parfümerie i | Posen, 2. Januar, Es notlerten: 5 e menden ee g 
Poznan, Nowa 7 Brillen, neier, Lorgnetien A | Anleihe 371,50 G, 3% Dollarbrieie á, Pos. 5 72400 V 112.86 
Fernipr. 18-38. Gear. 1869 i 1 9 F 17.5067 67.50), 4% Konvert.-Plandbr. 28 28.50. | Rias = — — — — — 2 
- n großer Auswahl. genau optisch der Gesiehtstorm nu empfiehli « FR 3 bis 28), * Roggenbriefe d. Pos. Landsch. 14 B er nr lerne —— 
Engliſch und Carl Wolkowitz f ee . + = Geschäft, * — ohne Ums. | Zahlung Posen 47.25-47.45 (100 Rm. = 210.73—21 1.61) 
Franzöſiſch 27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 E I 5 Auszahlung Kattowitz 47.25-17.45, Auszahlung War- 
erteilt M. Dolgow Absolvent der Hochschule für Optik in Jena X 22 


Danziger Börse schau 47.25—47.45; grosse polnische Noten 47.10 bis 


47.50, 
Danzig, 31, Dezember. Scheck London 17.29, — 
| Dollarnoten 5.12%. Reichsmarknoten 121%, Ztotynoten | Sämtliche Börsen- ea Marktuotierungen sind onune 
57.487. ewähr 


Crea 24, IL Stod links.] Augenuntersuchungen mies eine: auf streng 


un ee 21. wissenschrftlicher Grundlage konstruierten Apparate: kostenlos 


nn nn 


Land wictſchaftliche Taschenkalender für Polen 1932 


er enthält belehrende Auſſätze, Tariſe, praktiſche Winke und die verſchiedenſten Hilistabellen für den deutſchen Landwirt in Polen. 
Handliches Taſchenſormat — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen — Ganzleinenband. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernom nen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefo 


Aberſchriftswort (fett) .munmmnnun J0 Sroſchen 
jedes weitere Wort 15. „ 


Offertengebühr für diffeierte Anzeigen 50 „ 


leine Anzeigen 


Gut möbl. Zimmer Neuheiten Rähmaſchine verkaufe Geſucht wird jüd. Mädchen 
Vermietungen zu vermicten. BR rare Dat für die. | Singer, verſenkbar, jaft Fr en Wer A Lehrling geſucht. welches in befferem 
Niegolewskich 2, Woh. 11. g h 8 neu, abzugeben. 6 Jahre alt, korrekler- flotter] für Lederhandlung bei] Haushalt tätig war. ums 
Grofe Fabeikräume . Fer ae RE - weedſtoſſe] Szyperika 3, Wohn. 3. Gang, ſtarke, reine Knochen freier Station. Off. unt. tig und zuperläſſig. Off. 


eletriſch. Licht, Gas. Waſſer, ſchon von fromm und zugfeſt. Preis 2349 an die Geſchſt. d unter 2354 an die Geſchftsſt. 


A - ruhiges Zimmer, elettr. Licht | 2331 an die Geſchſt. d. Ztg. 2,25, für Piano 12002. Sondermann, Pray Zei dieſer Zeitung. 
. zu verm. W. Garbary 36 : Mäntel u. kreuzſgitig. Nußbaum, ber | borówko, p. Szamotuły Zeitung. 8 £ 
Dfi.u.2353a e. Bta J. Eig., Wohnung 4. 72 Morgen 5 re kauft Braun, św. Jözefa 2 Sut Routinierter Lehrer Forſtlehrſtelle 

—— — ENT | 3 „Geo 7 . 
Zaden ut möbl. Zimmer | url eisen. u. Buder gette. Ber | Fahrradmotor | möbl. Zimmer, alle Bequem | für deutſchen Unterricht eſucht für meinen 17jähe. 


: ; P N F € eig f 16075 Re ; f : $ . 7 vr. , 15 A 4 Revier 
mit 2 Zimmer u. Küche, | mit aller Bequemlichkeit an | Gärtnerei, günstig zu loutine für alt, 1- eventl. 2⸗ Jul, fudi | lichleiten, frei. Evtl. Ehepaar.] geſucht. Offerten mit Preis: | Sohn in lehreichem Revier 


in verkehrs reicher Straße, nur beſſeren Herrn ode „Lage 1%, km Kleider |Fimmel Now, Tomys! Małeckiego 11, II. | angabe unter 2318 an die Oberinſpektor Fiſcher, 
al. cnbe, |OVOi Ponai r 
AEE e e be e PPT ee 


Backw. u. Milch betrieben 
wurde, ſofort zu der⸗ Möbliertes Zimmer Georgette vvvvvvvvvvvvvvvv| Allinmäochen 


Mi — fi 
mieten. Monatl. 63 RM. | mit elektr. Licht zu bermieten. 4,90 zic von 7,25 è mit guten Kochkennt⸗ 
En es ei, Man vermietet . 
eht rundſt. r t y . 2 
außer Laden 6 Wohnun⸗ — Brenn. weiße Kleber e nafiehlt Engros u. Detail Niet wb Fi . 
irze f Dam. W. Groszkiewicz ei un ut Dur ie 2 
Ihärze | "Dam 3 Alleinmädchen 
m. guten Kochkenntniſſen 


gen, zum Verkauf. Möbliertes Zimmer 
1 —.— u ER für 1 oder 2 Petſonen. mit 3 — Poznan, Wroclawska 3. „Klein⸗Anzeige“ im verbreiteten 
für Damen von e 1 ſucht von fofort oder vom 
790 weiße d Ne X u: Po ener Tageblatt. 15. Januar Stellung in 
Schürze fü, verſchie e Poſen. Off. unter 2347 
Herren v. 7,90, Schreibtiſche, Geloſchränke, aa aA Ada AA A Se An A A An An ea. b. Geſchſt. d. Ztg. 


Aindenſtr. 29. Kochgelegh ſofort zu verm. 
— ͤ ͤũꝶum— —— 
cher Sd cee | 
baßesdeiſche verſchiedene andere Hause, 


Zeitung. 


Jetycka 34, Wohnung 6. 
Zimmer, ſofort zu ver⸗ Möbl. Zimmer 
neten. Information v. von beſſerem Herrn Nähe 


—5. Vermittler aus- Weſtbahnhof sofort geiucht jabenvon 4 H | 
eſchloſſen. .. Offerten unter 2342 un Sami, | Sminge und leaf | Schreibmafichinen Junge Jean 
Maniewfki, die Geſchſt. d. Zig. erbeten. | Berufskleidung er, 5 einrichtungen verkauft billigſt bya A m erſt⸗ Offene Stellen Stellengesuche fucht Beſchäftigung in den 
Solacz, Solacka 23. Auswahl empfiehlt Górecki, Auktions- Lokal, klafſige neut von 21 690.— 2341 en bie Gesch b. Big 
78 Tabrik ul. Wroniecka 4. eee 0 85 an die Geſchſt. d. Ztg. 

Wüsche- Fabrik und gebra u chie von 95.—. Jüngere, flotte Aerztl. geprüfte Maſſeuſe 


Schubert 


G o. mmer P Möbl. Zimmer An- u. Verkäufe 2 Skura i Ska, Pozna x 
F Raufe NT. eee ice A Verkäufern Krantenſchweſter terricht 
& gut, erhaltene, neuere "Fiimpbotoapparat m: exjttiaffigeß Fleiſch⸗ u. empfiehlt ſich für medizin. u 


Frontzimmer nene. - 
auch 1 Zimmer mit Sommerfeld- 7 : Lan z⸗Lofomobile mit guten Umphotoappa Wurſtwarengeſchäft geſucht. 1. iche M i 
W SR mit Bianos Seſchäftsgrundſtück Keſſeipapieren. Offerten nit | 1 8 - 7 11. Coda! Nur aus der Bande.. Bes x Me log s 1 5 8 
en Bequemlichkeiten, Hangichön, billig Bei Mk. 5000. -- dtſch. Geld] Preisangabe an Sonder- wie neu, billig zu ver⸗ pingung: Sprache deuiſch j Englifhe Stunden 


Anz. zu kaufen geſucht. On. u. mann. Przyborowko kaufen. Off. u. 2333 a fu poln ſch Gebr. St ovel, | My ska 2. Wohnung 12 erteilt P. Kne diet. 


reiswert zu vermieten. Fabriklager Poznan, 3 
; $ ; 2339 a. d. Geſchſt. d. Zeitá. | poczta Szamotuły d. Geſchſt. d. Zta. Poznan, sw. Marcin 28. Telefon 5409. Sw. Marein 18, Wohnung d 


teiki 57, Wohn. 7. ul. 27 Grudnia 15. 


——— 


Amtlich uicht notierte Devisen: New Vork 8.87 


DOT EN FE 
„ 


=> Pofener Tageblatt = 
gii ben nie glitt e Feri. Ein Alpenauge erblindet der Breſt-Prozeß 


$ getrojien, wurde der „natürlichen Ent- Von Dr. Guftan Eberlein, Rom 
wicklung“ ahlreihe Liguidatio⸗ i paN j . (Ei 
nen aus, Dur) beiondere ati dach fene Dem wirtſchaftlichen Titanenwert ber „aöligen 8 SE a ee e 
Als der polniſche VBotſchafter in Wafhington | Bonifizierung“ Italiens, die das Land n m Donnerstag hielten z b. 
ion e Ben ale Wr darauf Möglichteit von der ausländiigen Einfuhr ent- Rechtsanwälte Jarojz und Dabrowſki ihre 
auſmektſam machte. daß der fog. Korridor von laſten fol und in der Tat ſchon mehr als eine e ae e 
8 Prozent Polen bewohnt u n im eigenen Lande N Be Oppofi nA ihrer Tätigkeit lediglich darauf 
W Auer; olniſchen erobert hat, ſteht auf der anderen Seite fo manche hingewieſen hätten, daß Polen keinen e⸗ 
FPreſſe zufolge: Der Korridor wird in abſeh⸗ Landſchaftsverwüſtung gegenüber, die uchmäßlg e eee ee . 
nicht ins Gewicht fallen mag, von den Natur- Der Erfolg ſei der geweſen, daß man ſie in den 
freunden aber bitter beklagt wird. Anklagezuſtand verſetzte und ihnen die Vorberei⸗ 
vielſach verbreitete Anſichten zu zerſtören, ift Anſere Sentimentalität wird ſchweigen, wo ſich tung eine Anſchlags auf die Regierung vorwarf. 
General Silorſti durch ſeine politiſche Vergan⸗ die Stimme der Vernunft für die Trockenlegung In den Augen der Sanierung ſei derjenige ein 
genheit als Miniſterpraſtdent und fene Maß. der Sümpfe erhebt, in denen der gelbe Tod res Putſchiſt, der vor Anſchlägen warne. Dieſer 
nahmen gegen die deutſche Minderheit der a M giert. Mag die Wildnis der Pontiniſchen paradoxe Zuſtand ſei nur dort möglich, wo Macht 


allerwenigſten geci i 3 3 2 747 vor Recht ginge. Bei uns hätte man alle Juriſten 
— 5 8 Wen e e nn und das Recht vertrieben. Der Anklageakt hinge 


$ i ft, und es ginge eigentlich viel meht um 

Kardinalprimas dr Hlond niche Gruß, ir begreifen die unge fal- pie Austragung des Dee hen Streiks. 

an die a . tung der römiſchen Campagna, wenn auch die Erſt hätte man die Sppofition durch die Ber- 

i r uslandspolen rieſige Steppe, diefes erſchütternde Maſſengrab haftung der Angeklagten zerſtören wollen, viel 

Die Kanzlei des Primas D der Untike, unmittelbarer zum geſchichtlichen Ge- ſpäter erft bemühte man fiğ darum Gründe 

Weihnachten an mehr als 000 penis Ae el fühl ſprach als der blühende Kartoffelacker. Es gegen jte ie finden. Rechtsanwalt arois Br 

66G... c 
Patete — Hlond, Oblaten und kleine ſehen muß, wie um eines fragwürdigen Gewin⸗ 
übern verjandt. Der Inhalt des nes wegen die Vergſeen, die wir nicht mit Wn- 


rung. nn 1 Prof + er eit jage, 25 — 
Briefes iſt f ; i ' beiſpielsweiſe Prof. Rybarſki getan habe 
P Bieber tolgender: recht als die Augen der Alpen bezeichnen, geblen⸗ Ip l i e 


ije i i dann werfe man ihm vor, die Intereſſen des 
das act e e im Auslande! Es naht] det werden. Sie erblinden und ver⸗ Staates lichadigt zu haben. Die Sanierungs: 
ger am . „ Ganz Polen wird nach heili⸗ ſchwin den. partei führe die moraliſche Sanierung der Geſell⸗ 
Oblaten mitehmanber 5. n die weißen Während man in der Schweiz ſchon einem ſſchaft mit Hilfe des Schmeſhlertums durch. 
Krippe wird die rechen. And zur Jeſus⸗ [größeren Teich den Ehrennamen eines 


erzliche V. te dri a 5 . 8 
Sefükind uns Nreude obe und daß g aim Dande Geeli gibt und auch die Waflerfläßen, die teinen 


der Liebe verbinden os x E St . . N 1 A die fl t 
möge, was 1 z „Stern im Führer haben, wie Kleinodien pfleg 
kracht und auf Irrwe — 2 Ane IE man dente nur an den Blauſee im Kander⸗ 
ee ſtillen Heiligabend werden wir Deiner, tal —, ſcheint der Italiener auch heute noch 
des eit enoſſe; der Du jenſeits der Grenzen lein Gefühl für die wunderſame, glitzernde h 
; bet. ja ten Vaterlandes das Auswandererdaſein Unterbrechung der grauen Felſen zu haben. Er 
%%% 
An, men deten Gedanten werben wir bei Dit | machtigen Fueine Seer in den Abrusgen, an der 
die Heimat dent Heiligabend mit Rührung an ſich die Alten vergeblich verſuchten, zuwege ges 
Sloen. dic benfit, au die Dorfkirche und die bracht zu haben und kümmert ſich wenig um den Auch 
6 8 . Einwand daß dieſer harte Eingriff in die Natur 

anner an das Vaterland und ſtehe fef nicht nur die Landſchaft. ſondern fogar das 3 
stets hei en der Väter. Mit Gott wird es Dir Klima zu ſeinem Nachteil verändert habe. 
im get bund leichter ein. Wenn die Wälje|Der Pflug gebt über den Seegrund — bafta! Zwei Feſtnahmen in der Angelegen- 
locken chafsfell zu Dir kommen und Dich Nun ift nach der Vernichtung jo mancher heit der Rundfunkſtörung 
I wik gi daß ie 4 ne 10 Site ver: weniger bekannter J e na * dien a 

p dann jente den fa en Pror ti iſierung ſchöner Flußläufe der vielen ? i 2 
p * iy kein Gehör und bleibe im heiligen a EA Sei 9 5 Vergſee 1 die Ermittelungen der politiſchen Polizei in der 
Fern v Loppio an der Reihe, dieſes einzigartige Wt- y Heute 
tan on Polen denke an das Bater- gemälde zwiſchen Rovereto und Riva. Die gtos genommen worden find. Es handelt ſich da- 


„ ᷑⅛»Ü !.. ̃᷑ ̃ ñ̃ ññ̃ ee 7 8 fi rr 
A ” j 


zu 
ka 


d und di i a > 
angce Seele. Dente ann 12 5 testen Felszinnen follen ſich nicht länger in dem 


‚Seohen Baumes Hift, der da heißt: das pol⸗ Soeg * 1 nicht mehr See 
} in m, n i n — weg m 
lieber Seltene a i — Dir die Oblate, „ T at Waſſerfläche ergeben nach 
e Glück⸗ Abzu 
cee und Men. "Segen. Möge Colt Deine g des fürt Kanäle, Straßen und Bauland zu 


amts, von denen einer vor einiger Zeit ent⸗ 
1 


kann, die ſowohl mit den betriebstechniſchen als 
den örtlichen Verhältniſſen Beſcheid 

w beſtätigt ſich aljo ofſenſichtlich. Einer der 
1 nommenen hat übrigens eine Bers 


ji rechnenden Arealverluſtes von 10 Prozent eine 
"Der nige und Dein Sehnen erfüllen | Ruhfläde von 50 Hektar. Ale! 


Friede, die Liebe und die Gnade des Jeſu⸗ 28 
ſtedleins aber fei unter dem Don ſeiner 7 Tief ift der See auch nicht eineinhalb bis 
Mutter mit Dir und mit 


itets dem ganzen zweieinhalb Meter; er liegt erfreulich hoch, folg⸗ 
iſchen Heer der Auswanderer. u lich braucht man nur das alte Emiſſarium aus- euer von ihen Polizi Dere 
Rojon, den 31. Oktober 1931. zugraben, und der ganze Zauber fließt in ein D : : 
' nommen. Für die weiteren Ermittelungen ift 
(h Auguft Rard. Hlond paar Wochen ab. Die Beſchaffenheit des See⸗ in der Tat die Siemens⸗Tonſchreiber⸗ 
rimas Polens. grundes ijt agrartechniſch einwandfrei feſtgeſtellt aufnahme von Wichtigkeit, Die, wie gemeldet, 
wenn man zunächſt Gras oder Lupinen ſät, kann dem Bighiater von He inden in Dem⸗ 


pe — — u. 
N - man im vierten Jahre Mais pflanzen, im 
Aus Xirhe und Welt e Tabat oder Gemüje Ev 
Die eoangelifße. Gen cl und ber, Jugenbe gaben annahernd Sahrremitter 2020 Lire, Aus. 
fir Entſchtedenes Chriftentum in Wardan |gaben annähernd ebenjoniel. Später mehr. Eine 
| den Grundſtein 7 einem Beimeibenen ee fache Rechnung. 5 
ufchafts⸗ und Jugendbundhaus] Auch der Bodenſee weiſt auf kilometerweite 
gelegt. = Flächen Tiefen von nur 1 bis 2 Meter auf — 
in ae Stubentenfft an der Theofogilien Stufe Di E E 
in 7 1 a n: 
keis thel hat ſich verpflichtet, in einem Am- Menn eine Alpengruppe das Auge zum ewigen 


von Alkohol zu verzichten und etwa vor⸗ Himmel aufſchlägt, was kümmert es uns? 
— — 2 * Wege 7 — Tabak und Gemüfe find eine reale Angelegen⸗ 
Nzeige zu beſtrafen. heit. ; 


die letzlen Telegramme 


der japanijhe vormarſch Amerika und das Parlament 
. auf Tſchintſchau herubſetzung der Zölle 


Toffe: 2. — Die „Times“ melden aus New Pork, 2. Januar. In den Vereinigten 
gegen Die orhut der den en Truppen, die Staaten von Amerika will die demokratiſche Oppo⸗ 
Er 2 vorrilcken, 
Die A das Oftuſer des Taling⸗Fluſſes erreicht. kanischen Jölle im Parlament beantragen. Haupt, 
Laute a bleibt in Kaupangtſe. Es ver- ſächlich ſollen die Zölle für Zucker, nt und 
wenn A) r Fluß erſt überſchritten werden jol, | Tusholz geſenkt werden. Weiter wird aus 
verlaſe letzten chineſiſchen Soldaten Tſchintſchau Amerika gemeldet, daß die demokratiſche Partet 
nen haben. Flugzeuge berichten, der ſowohl im Abgeordnetenhaus wie in der 
te Rii in Nichtung auf die große erſten Kammer im Senat für die Einberufung 
Ber ortgang nimmt. . ee 1 ee Zen 
otio, 2. Januar. Wie verla f jereng eintreten wolle. Die demotratiſche Oppo⸗ 
3 werden — gente eh i die oeri ſitionspartei befit feit. neuerer Zeit 4 
Ichintſchau eingerückt. Das u mird of: noa Abgeordnetenhaus die abſolute Mehrheit, 
wcfichtlich morgen eintreffen. nnachdem fte bei verſchiedenen Nachwahlen in der 
politiſ che Be i 5 Eber 85 Tee =: 55 5 8 Im 
A Senat verfügt zwar die republikaniſche ie⸗ 
Pr it prechungen erthelots rungspartei mit 53 Sitzen — 5 96 noch 
RT M Sir John Simon über, ie Dichrheit, Zehn. von Dielen dor eit. 
ndon, 2. Jan 7 aniſchen Senatoren gehören jedoch zum fortſchri 
dent des 4 u Der ſrunzöſiſche Korreſpon⸗ lichen Flügel der Partei, der bug mit der Oppo⸗ 
aris: y Telegraph“ meldet aus i i 
„Der Generalſekretür des fra ihe 3 EN en die Regierung ſtimmt. 
ministeriums, Berthelot, anaa — urch ift auch im Senat die Stellung der demo- 
at, bien gate nach Sonden reifen, Er beab- kratiſchen Oppoſition ſehr ſtark. 
in. Nanda, nsſtellung franzöſiſcher Kunſt, die Berlin, 2. Januar. Der Federnfabrikant Hans 
P die ag eröffnet wird, zu beſuchen; et wird Nöder hat in ſeiner Fabrik Selbſtmord verübt. 
Den Staatsſeir it auch benutzen, um den briti⸗ * 
3 etär Des Aeußern, Sir gehn Bottrop, 2. Januar Zwei maskierte bewaffnete 
eihe 


Simo 
ſchwebeuzer gel uh und mit ihm eine Räuber drangen hier in einen Bahnpoſtwagen ein 


— — 


bereine und verbände 


ein altes Bonmot, das auf ſeine Richtigkeit hin 
A ſich niemand die Mühe macht. Wozu 
auch? Man ſieht, daß neun Zehntel aller Deut⸗ 
jhen in Geſelligkeits⸗, Wohltätigkeits⸗, Berufs- 
und politiſchen Verbänden organifiert find, ohne 
ſich weiter darum zu kümmern, wie es in der 
gleichen Beziehung eigentlich in anderen Ländern 
ausfieht. Und hier iſt feſtzuſtellen: 

Es gibt prozentual in den USA. oder in 
Italien (in dem der Faſchismus geradezu eine 
Blüte der Vereinsgründungen mit ſich brachte) 
genau jo viel Vereine, Geſellſchaften und Ver- 
bände wie in Deutſchland. Daß ſie in den Ver⸗ 
einigten Staaten größer ſind als die deutſchen 
Bünde usw., ift durchaus nicht der Fall, ſondern 
auch dort gibt es lokale Organiſationen, die — 
aus einem enden, einem Kaſſierer und 
einem Mitglied beſtehen! i 

Wert und Einfluß — ſowohl auf kulturellem 
wie auf politiſchem Gebiet — haben ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nur die großen Bünde, die weit über die 
Grenzen einer einzigen Stadt oder eines Kreiſes 
. und ſich über ein Land, ein ganzes 

k erſtrecken! Von ihnen ijt 8 viel 
Gutes lhos geleiſtet worden, ſoviel Gutes, daß 
eble weit überwiegt (das Ueble, das von 
radikal-politiſchen Vereinigungen in mancher 
Hinſicht verſchuldet wird). Es ijt nun ſehr inter- 
chant, einmal feſtzuſtellen, wo ſolche Rieſenver⸗ 
mit größtem Einfluß auf das Weltgeſchehen 
lich imatet und wie groß ſie ſind. Hier 

jagt die Statiftit folgendes: 

Der größte Verein der Welt ift die „National 

ic Society“ in Amerika, die nicht weni⸗ 
ger als 1,3 Millionen Mitglieder hat. Ihr 
folgen: : 

der Volksverein für das katholiſche Deutſchland 
„mit 400 000 Mitgliedern, 

der Vorromäus⸗Verein in Bonn mit 330 000 

Mitgliedern die „National Education Aſſo⸗ 


hat geſtern wach ſitionspartei eine Herabſetzung der ameri- 


* mm g , ÄéPÄ ß e E 


: iiher Fragen zu beſprechen. und raubten einen 40 Kilogramm ſchweren Geld: | ciation“ in Waſhington mit 200 000 Mitgliedern. 

i Eisregen über Berlin kaſten mit 50 000 Mark. Die Täter flüchteten in der „Deutſche Bun Heimatſchutz“ 3 9 150 000 

lebte in 2. Jon 2 einem bereitſtehenden Auto. Mitgliedern, die „American Nature Aſſociation“ 
ein ſtarfer Gar In den Morgenſtunden 5 in New Vork mit 100 000 Mitgliedern, 


die „Centralne Towarzyſtwo Rolnicze“ in War- 
ſchau mit 80 000 Mitgliedrn. 
Es hat alſo jedes Land, jeder Staat ſeine großen, 


io vereiſte, pa: Eisregen ein, der di i 2 i it- 

d , e Straßen | Eſchweiler, 2. Januar Die „zentrale Streik⸗ 
7 sA k e Kolonnen eingejegt rn leitung“ der Bergleute im . beſchloß, 
iteige und ahrbg treuen von Sand die Bürger⸗ heute auf allen Gruben des Wurmreviers den 
die Bereifung — ken wegſam zu machen. Durch Streik auszurufen. Als Grund wird die 10prozen⸗ 


grundbahn in Schienen der Hoh- und Unters tige Lohnkürzung angegeben. Die Gemert- führenden Vereinigungen, die fajt durchweg — 
liche Berzö den Außenbezirken gab es erheb⸗ 1 af ten werben an Em Gireit i v 111 t und dies fei den Anti⸗Vereins⸗Meiern geſagt — 
l offiziell u ich 


ge R 
ungen im Verkehr. teilnehmen. - N ſehr viel Gutes jhon geſtiftet haben! 


„Deutſchland ift das Land der Vereine!“ jaat | 


Schlagwortlerikon der Zeit 


Was ijt „Demarche“? 


legungen verknüp 


Ein Wort aus dem diplomatiſchen Sprachge 
brauch, das nichts weiter beſagen will als einen 
Schritt, der mit mündlichen oder ſchriftlichen Dar⸗ 
iſt und einem beſonderen 


Vorfall oder An gilt. 
Was iſt „Aelteſtenrat“? 


Er beſteht aus dem Präſidenten des Parlaments, 
dejin Stellvertretern und 21 von den Fraktionen 
ernannten Mitgliedern. 
den Präſidenten bei feinen Obliegenheiten zu 
unterſtützen und den Arbeitsplan der Fraktionen 
u vereinbaren. Auch der Ausſchußvorſitzende und 
Kine Vertreter werden von ihm ernannt. Es gibt 
e anat in jeder parlamentariſchen Körper⸗ 
! 


aft. 


Was ift „Autonom“? 


Bemegungslehee, Tre und Sinne ſpricht 
u 


man von dynami Wirtſcha 
das Wirtſchaftsleben in 1 Bewegun 
Veränderungen. 


Was ijt „Kongreh*? 


ni 
Deutf 


5 


| 


in jeder 


Die heutige Ausga 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich. Loewen- 
Stadt und den 


In Amerika Bezeichnung die Geſamtheit 
der geſetzgebenden Körperſchaften, die aus zwei 
Kammern beſtehen, dem 
ſentantenhaus. 


Neujahrsſport in Polen 
Das Eishodeyturnier in Kattowitz begann am 
aan mit einer weiſtelligen Nieder 

er iy das o e 


olen gegen 5 
erz drei Tore fee und 9: 
togowſki war ſchwã a 


itwirkte. Das Tea 
:0 (1:0, 2:0, 2:0) das Nachſehen. 


In ſen wurde eine interne Begeanung 
ſchen zwei Team⸗Mannſchaften von A. 3. 
getragen. Team B ſchlug Team A 1024 
3 21, 4 


um zwei Arbeiter des Telegraphenbanu⸗ 3 
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reis zl . — 250 
In allen Buch- und 
Papierhandlungen vorrätig. 


Und er hat das Amt, 


nat und dem Neprä⸗ 


s ſonſt. Am < 

jajastog begegneten Kanadier einem pol- 

re ae Team, in dem auch 
Her m 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 HEINE TREE: Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 
Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.100.000,- 2 J Haftsumme 11.000.000,- z} 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


I 


Billiger 


Inventur- Ausverkauf! 


Von heute ab verkaulen wir 


Machsaison-Stoffe 
zum halben Preise! 


Wir bitten, die Gelegenheit auszunutzen! 


R.C. Kaczmarek 


Poznan, ul. Nowa 3. © Skład b awatów . 


Am 31. Dezember 1931 verſchied plötzlich in Berlin der Gründer 
und Chef der Firma Hugo Mottet & Co., Poſen⸗Berlin 


Herr Hugo Motten 


im 51. Lebensjahre. 

Der Verſchiedene hat es verſtanden, das Unternehmen in jahrelanger, 
fruchtvoller Arbeit zu hohem Anſehen zu bringen. Hervorragende Kennt: 
niſſe, vorbildliche Umſicht und Solidität haben den Entſchlafenen zum 
Vorbild eines gediegenen Kaufmanns gemacht. Auch als Chef und Menih 
war er jederzeit hilfsbereit, fo daß fein Andenken uns allen unvergeſſen 
bleibt. 

Poznan, den 2. Januar 1932. 


Die Geſchãftsführerin 
der Firma Hugo Mottek & Co., Poznan. 
N. Schul. 


J hahen großen Eriolg 


durch ein 
zugkräftiges Inserat 


20 i j 4 

Pose T ehlatt Garten- Fenster-, Ornament., 
LE ner il Katedral-, Rob-, Draht- und 
—— Farben-Glas ect, Glaserkitt. 
Glaserdiamanten und Spiegel 


Sehaufensterseheiben 
empfiehlt 
Polskie Biuro Sprz. Szkta 


Spölka. Akeyjna, POZNAŃ, eu 
Mate Garbary 7a, Tel 28-63. 0 e 
Filiale in 


Lódż: 
ul. Pusta 15/17, Tel. 134-53. 


Die größte Auswahl ia 
Handarbeiten 


Firma Geschwister Streich 
jetzt Gmarna 15. 
. 


Gür die uns anläßlich unserer gol- 
denen Hochzeitsfeier so zahlreich er- 
wiesenen Glückwünsche ‘sagen ` wir 
allen Freunden und Bekannten hier- 


Am 31. Dezember 1951 verſchied in Berlin 
unfer hochverehrter Chef 


durch unsern herzlichsten Dank. Herren-, Speise- 
6 err Hugo Motte eg a en roir Pomi Taro anregen u Teen ee ? 11 d De 
atike für seine Ansprache, sowie 
im 51. Cebens jahre Cers SPADE oni SER Çer Foto „Atelier in solid. 5 = Pa ae Preisen 
en 5 welche durch ihr Mitri ie kirch- aa midtke 
In feiner Herzens güte und raſtloſen Pflichttreue liche Feier verschönten. In Sk. l Wen Möbeltischlerei 
war er unſer treueſter Freund und Berater. Wir Friedrich Mniestedt u. Frau far künstier. u. einfache Waldemar Günther 
trauern tief um den Heimgegangenen, und wir werden Pauline, geb. Nickel. Aufnahmen jeder Art! Swarzędz, ul. Wrzesiüska 1. 


—— ee —ę4—ñ6 — 
Pelze sind Gold werte 
Sofort emkaufen! Pelze 
— — a — futter. Neuheiten. Beſatz⸗ 
Steno raphie- artikel Alle Pelzwaren 
Schreibmaſchinen⸗ und Buch fützrungskurſe in deutſcher Schleuderpreiſe!! 
und vpolniſcher Sprache nnen am 4. Januar. W.Hankiewicz Poznal 
£. Tyran, ul. Strzelecka und Poznanita 28,30. ul Wielka (Bing. ul. Szewska) 


ftets in Dankbarkeit feiner gedenken. 


Die Angeſtelllen der 
Firma Hugo Mottel & Co., Poznan. 


Poznan, den 2. Januar 1932. 


Omieczki, den 2. Januar 1932. 


PIANOS 


bester Qualität empfiehit zu A 
stark herabgesetzt. Preisen i 


Pianofabrik B. Sommerfel 
Byasosson ul. Sniadeckich 2. 
Fabriklager: Poznań, ul, 27Grudnia 15, 

langen Sie Offerte! 


Das Geſchenkbuch 
für das deutſche Haus 


Am 28. Dezember 1981 verſchied plätfich Seher-Masehinen |I| UN- Geflecht 
Herr Gutsbeſitzer | wur i eee zuun es 
RT Carl Ludwig Schleich n 

| aminga || e 

ihelm Il ii L Beſonnte Dergangenheit aus Atum u Zeiie ||| Drohtgeflechttabrik 

3 a a Erinnerungen 1859—1919 e Nowy Tomysi W. 3. 

a e e Ah a Ungetlrzte Sonderausgabe mit 19 Kupfestiefbru@tafeln Ed. Karge, 

bewahren £einenband Rm. 2.85 Ponad, u owa TA Hebamme 

: : Auslieferung für Polen durch die — “Kleinwächter 

A = 0 j l — s crteiit Na und 
Sreiß-nuern-Berein Pojen Kosmos Sp. 3 0.0. Herren wasche | u tomam Snake 


Lorenz · Kurowo 


gewaiche und geplättet 1 00 Liria. Wienerſtr⸗ 
Auguste jähn, Plätterin in Pozuanim Zentrum 
Sew. Mielżyńskiego 25, 2. Haus v. Biar Sw. rgy 
Hof rechts, U Treppen früher Lerla- 


Groß ⸗ Sortiment. Poznań, Iwierzyniecka 6. 


